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3 44 A 

Das Aabinett der Rechten. 

Der „Kurjer Polski“ gibt dem neuen Kabinett — denn 
von einem ſolchen kann man wohl reden — den Titel 
„Kabinett Korfauty, genannt Witos“. Dieſe 
Bezeichnung iſt witzig und richtig zugleich. Denn die Bauern⸗ 
partei des Herrn Witos, die doch bisher immerhin einen 
großen Einfluß in der Regierung hatte, iſt nun an die zweite, 
oder gar dritte Stelle gedrängt worden. Das neue Kabinett 
iſt eine ausgeſprochene Rechtsregierung, obgleich die Bauer n⸗ 
partei den Miniſterpräſidenten Witos, den Junenminiſter 
Kiernit, den Handelsminiſter Szydlowski und den 
Agrarreſormminiſter Oſiecki ſtellt. Die neuen Männer 
aber treten derart in den Vordergrund, daß die Piaſten 
ſozuſagen von ihnen völlig überſchattet werden. 


Zunächſt der neue Außenminiſter, der an Stelle 
Seydas tritt (Seyda wird nun Herrn Dmowskis Unter⸗ 
miniſterl. Herr Dmowski iſt einer der hervorragendſten 
Perſönlichkelten im Werdegang des neuen Polens geweſen, 
und Herr Seyda kann ſich an Stärke der Intelligenz und des 
Einfluſſes mit ihm nicht meſſen. Er iſt im Jahre 1915 der 
Schöpfer und dann der unermüdliche Vorſitzende des pol⸗ 
niſchen Nationalkomitees geweſen, aus dem ſich der 
polniſche Staat entwickelt hat. Sein Buch (erſchienen 
1908) „Deutſchland, Rußland und die polniſche Frage“ iſt 
zum Leitfaden der geſamten außenpolitiſchen 
Anſchauungen aller Rechtsgruppen geworden, und 
dieſen Grundſätzen entſprechend hat auch Herr Seyda ſeine 
erſte Rede im Sejm auf ein ſlawophiles Mittel- 


europa und der Annäherung Polens an Auf: 


land eingeſtellt. Daß es Herrn Seyda nicht vergönnt war, 
auch nar einen einzigen ſeiner akademiſchen Pläne zu ver⸗ 


wirklichen, iſt ein anderes Kapitel. Vielleicht wird der Meiſter 


Dmowski gar nicht jo ſteif an den Grundſätzen feſthalten wie 
ſein Schüler Seyda. Dmowskis politiſche Lehren ſind ganz 
auf die Gegnerſchaft gegen Deutſchland ſchon 


1908 eingerichtet geweſen. Und doch hat gerade er im 


Jahre 1923 den Mut gehabt, unter veränderten Verhältniſſen 


es offen aus zuſprechen, daß Polen einen Ausgleich mit 


Deutſchland ſuchen müſſe. Der Vorzug der ſchöpferiſchen 


Natur vor der des Nachfolgers iſt es eben, nicht an ftarren] 


Prinzipien feſtzuhalten. N Be 
Dann Herr Korfanty. Er iſt es geweſen, der den 
oberſchleſiſchen Aufſtand inſzeniert und durchgeführt hat, dem 
Deutſchland den Verluſt Oberſchleſiens verdankt. Wir gehören 
nichts weniger als zu ſeinen Freunden. Aber man mag Herrn 
Korfanty nachſagen, was man will. Das eine wird kein 
Menſch behaupten wollen, daß er ein Dummkopf ſei. Ganz 
im Gegenteil! Und ſo iſt es gekommen, daß auch Korfanty 
ſich in veränderte Lagen zu finden wußte. Ja es ereignete 
ſich, daß Korfanty im oberſchleſiſchen Sejm ſeine eigenen 
Chriſtlich⸗Demotraten mit Einſetzung ſeiner ganzen Perſönlich⸗ 
keit von einem Unrecht gegen die Deutſchen abzuhalten wußte. 
Er wird auch klug und kaltblütig genug ſein, um ſich aus⸗ 
zurechnen, welcher Nachteil für Polen entſteht, wenn die Re⸗ 
gierung oder ihre Organe in ſcharfem Gegenſatz zu den Be⸗ 
ſchlüſſen des Völkerbundes Deutſche ausweiſt oder fortfährt, 
Güter von Perſonen zu liquidieren, deren polniſche Staats⸗ 
bürgerſchaft zu Unrecht beſtritten wird. Alſo es iſt keineswegs 
geſagt, daß ſich mit Herrn Korfanty als Vizepremier ohne 
Portefeuille aber mit ausſchlaggebendem Einfluß die Lage 
der Deutſchen in Polen verſchlimmern müſſe. Zumal von 
dem Kabinett Witos in ſeiner bisherigen Zuſammenſetzung — 
angeſichts der Hausſuchungen, der ſchweren Verurteilungen 
von ehemaligen Mitgliedern des Deutſchtumsbundes, der Aus⸗ 
weiſungen und Liquidierungen — wirklich nichts Gutes zu 
erwarten war. i 
Sehr bedeutungsvoll iſt auch der Eintritt des neuen 
Landwirtſchaftsminiſters Chlapowski in das Kabinett. 
Er iſt eines der hervorragendſten Männer der Poßſener 
Gruppe von Großagrariern unter Dubano⸗ 
wicz. Er ſelbſt iſt einer der größten Grundbeſitzer Polens. 
Die Dubanowiczleute Find entſchloſſene Gegner der Parzel⸗ 
lierungen der großen Güter und folglich der von den Bauern 
ſo ſtürmiſch verlangten Agrarreform. Die Verſtändigung 
über die Agrarreform, die nach äußerſt ſchwierigen Verhand⸗ 
lungen zu Stande gebracht wurde, hat ja erſt das ſonderbare 
Bündnis zwiſchen der Rechten und den Piaſt⸗Bauern möglich 
gemacht. Die Dubanowiezgruppe wollte nichts von dieſen 
Verſtändigungen wiſſen und entfandte deshalb auch keinen 
Miniſter in die Regierung. Nun entſendet ſie einen Miniſter. 
Der logiſche Schluß iſt der, daß man die Agrarreform, jo 
wie fie geplant iſt, aufgibt. Damit hat die Witosſche Piaſt⸗ 
partei einen ſchweren Schlag erlitten. Schon damals, als 
das Bündnis zwiſchen ihr und der Rechten zu Stande kam, 
iſt Herr Dabski mit 14 Anhängern entrüſtet aus der Witos⸗ 
partei ausgetreten. Wird aber die Agrarreform noch weiter 
beſchnitten, dann ſind auch weitere Abbröckelungen von der 
Wiiospartei unausbleiblich. Jedenfalls aber wird es nicht 
zu den geplanten überaus weitgehenden Varzellierungen des 


LKNirchenbeſitzes lommen, gegen die der Primas von Polen 


Dalbor in ſeinem bekannten Briefe Stellung genommen hat 


9 und gegen die ſich auch die Dubanowiezgruppe, im Finanz⸗ 
aus ſchuß des Sejm nahezu allein energiſch verwahrt hat. 


Man ſieht alſo, wie ſtark der Rechtsrand des umgeformten 


Kabinettes ſich abzeichnet und man kann ahnen, welche Folgen 
das für die Rechts⸗Piaſtenſreundſchaft haben dürfte. N 

Dieſer Gegenſatz wird noch akzentuiert durch den Zutritt 
des Profeſſors Stanislaus Grabski, jenes außer⸗ 
ordentlich rührigen Organiſators der national⸗demokratiſchen 
Partei in Galizien. Iſt er es doch geweſen, der ſich noch 


vor kurzem mit aller Schärfe gegen die Zuſammen⸗ 


arbeit der National⸗ Demokraten mit den 
Piaſten in einem Artikel ausgesprochen hatte. 

Die Wirkung der Umbildung des Kabinettes iſt alſo 
folgende: Die Dubanowiezgruppe, von der möglicher: 
weiſe Abſchwenkungen drohten, iſt durch die Perſon des 
Miniſters Chlapowski an die Regierung ge: 
ſeſſelt. Ebenſo die gleichfalls höchſt unſicheren Chriſtlich⸗ 
Demokraten durch Korfanty. Aber in den Reihen 
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Das dritte Expose des Finanzminiſters. 

Aus Warſchau wird uns heute, am 31. Oktober, gemeldet: 

Bei ſeinem geſtrigen Auftreten im Sejm beſchäftigte ſich der 
Finanzminiſter Kucharski mit der Vorlage des Budgets für 
92 4. Es war dies das dritte Expoſés des Miniſters. Er ſagte 
u. a., als er von der Auslandsanleihe ſprach, daß Polen auf 
ſeine eigenen Kräfte rechnen müſſe. Der Miniſter kündigte dann 
die Gründung einer Emiſſionsbank an. Die Arbeiten 
nach dieſer Richtung ſollen ſo weit gediehen ſein, daß die Regie⸗ 
rung ſchon Mitte November der Kammer einen diesbezüglichen 
Geſetzentwurf vorlegen wird. Was das Budget betrifft, jo baſiert 
es auf der Polenmark, deren Kurs nach dem Index der Groß⸗ 
handelspreiſe vom 1. Juni angenommen wurde. Wie der Miniſter 
erklärte, ſoll die Notenpreſſe ihre Tätigkeit einſtellen. Das Budget 
ſieht einen Überfhuß der Einnahmen über die Aue: 
gaben vor. Falls jedoch das Ausland nicht darauf eingeht, die 
Zinſen der 35 Millionen polniſcher Zloty (Prozente, die ausländi⸗ 
ſchen Gläubigern geſchuldet werden) zu kunden, dann wird das 
Budget wieder ein Defizitbudget, da die 35 Millionen nicht in ihm 
enthalten ſind. Abgeſehen davon dürfte auch ohnehin noch nicht 
mit einem wirklichen Überſchu a hiten Jahre zu rechnen ſein. 
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Im Bereich der Wilnaer Eiſenbahndirektion iſt die dort gleich 
zu Beginn der Streikbewegung herrſchende Ruhe nicht | 
worden. 4 a 

In der Poſener Eiſenbahndirektion ſtreiken noch teilweiſe die 
Maſchiniſten. Trotzdem ſind am Dienstag alle Perſonenzüge abge⸗ 
gangen. Die ſtreikenden Maſchiniſten ſind zu Reſerviſten⸗ 
übungen einberufen worden und melden ſich zur Arbeit. 

In der Danziger Direktion ſind die Bromberger Werk⸗ 
ſtätten in den Streik getreten, während alle Maſchiniſten zur 
Arbeit zurückgekehrt ſind. 

In der Kattowitzer Direktion iſt der Verkehr normal, doch ſind 
alle Stationsgleiſe mit Kohlenladungen überfüllt, die nicht ſo 
ſchnell nach den übrigen Teilen des Landes transportiert werden 
können, als es der Bedarf der Bevölkerung erheiſcht. 

Die Lokomotivenwerke im Bereich der Lemberger Direktion 
arbeiten normal. Die zum Militär einberufenen Maſchiniſten 
erfüllen ihre Funktionen. Die Maſchiniſten, die nicht im mili⸗ 
täriſchen Dienſtalter ſtehen, bleiben der Arbeit fern. Die Maſchi⸗ 
niſten und Angeſtellten der Werkſtätten in Stryj und Drohobycz 
haben die Arbeit wieder aufgenommen. In den Hilfswerkſtätten 
von Lemberg hat der Streik aufgehört. 
24 Prozent des normalen Verkehrs erreicht. 

Im Bereich der Warſchauer Direktion iſt der Verkehr vom 
Warſchauer Hauptbahnhof normal. 
und 5 Fernzüge nicht abgelaſſen worden. 


Es find nur 8 Vorortzüge 
Auf dem rechten Ufer 
der Weichſel fielen 15 Vorortzüge aus. Die Kohlenzüge aus dem 


Debrowoer Becken haben abzugehen begonnen. Bisher find dort 9* 


1000 Waggons geladen worden. 


Beſſerung der Lage bei der Poſt. 

Aus Warſchan wird gemeldet: Die Streiklage in den Poſt⸗ 
ämtern hat ſich bedeutend verbeſſert. Die Poſtbehörden ſind in 
den vom Streik erfaßten Orten mit Hilfe nichtſtreikenden Per⸗ 
ſonals und mit Hilfe von Hilfsorganiſationen Herren der Lage 
geworden. 8 

In Krakau iſt das Magazin und die Kaſſe in Tätigkeit geſetzt 
worden. Telephon und Telegraphen find tätig. Auch die Sortier⸗ 
ſtelle auf dem Hauptbahnhof, ſowie die ausländische und amerika⸗ 
niſche Abteilung arbeiten. 

In Kattowitz iſt der Poſtdienſt wieder hergeſtellt worden, in 
Tarnowitz mit Hilfe von Poſtperſonal aus Königshütte. Sämtliche 
Poſtwagen ſind tätig. 

In Poſen iſt die Lage ebenfalls bedeutend gebeſſert. Die 
Poſtbeamten in Liſſa, Zuin und Schrimm haben die Arbeit wieder 
aufgenommen. 


Streits und Geldentwertung. 


(Warſchauer Sonderbericht des „Poſ. Tagebl.“. — Verſpätet einge⸗ 
laufen infolge des Poſtſtreiks.) 

Polen iſt in einen furchtbaren Circulus vitiosus, in einen 
vernichtenden Kreislauf geraten. Dieſer Tage erinnerte ein re 
niſches Blatt daran, daß gerade vor 80 Tagen die deutſche Mark 
an dem gleichen Tiefſtand angelangt war, wie heute die polniſche, 
und daß von dieſem Termin an dann die reißende Abwärtsbewe⸗ 
gung der deulſchen Mark begann. Die Geldentwertung in Polen, 


die nun ebenfalls ein rapides Tempo einzuſchlagen beginnt, ſchaff⸗ 
i en Teuerung, bu ſewehl Arbeiter 15 


eine jo ſchnell ſich ſteigernde 


Umbildung des 


Der Güterverkehr hat Das 


Erſcheint 
an allen Werktagen. 
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Nachlieferung der Beitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſe. 


der Piaſten droht Zwiſt, zumal ſchon ſeit langem Arger bei 
den Piaſten beſteht, weil die Rechte die beſten Poſten mit 
ihren Leuten beſetzt, dann aber, weil die Agrarreform bedroht 
iſt. Dazu kommt noch, daß gerade wegen dieſer Schwächung 
des linken Flügels des Kabinetts der Gegenſatz zu der 
Dopoſition ausgeſprochener iſt als zuvor und daß deshalb 
a die Parteikämpfe zwiſchen der Oppoſition und der Re⸗ 
rungsmehrheit heftigere Formen annehmen werden, zumal 
uoige der allgemeinen Notlage und der Streiks die Gemüter 
ſich erhizen. Das iſt im gegenwärtigen Moment das 
Schlimmſte, was Polen paſſieren könnte. Denn im Weſten 
droht infolge der e und des Vernichtungswillens 
Frankreichs die Zerſetzung des Deutſchen Reiches mit allen 
ſeinen aufwühlenden Begleiterſcheinungen, die dem Oſten, dem 
bolſchewiſtiſchen Rußland, zum Anreiz dienen könnten, ſich 
eine „Brücke“ nach Deutſchland bahnen zu wollen. 


Kabinetts. 


Proieft gegen die Ernennung Korfantys 
zum Miniſter ohne Portefeuille. 


Die ſozialiſtiſche Sejmfraktion hat einen ausgiebig begründeten 
Antrag in Sachen der mit der Verfaſſung nicht zu vereinbarenden 
Ernennung des Abg. Korfanty eingebracht. In dem Antrag 
wird der Seim aufgefordert, folgendes zu beſchließen: Der Seim 
ſtellt feſt, daß die Ernennung des Abg. Korfanty zum Miniſter 
ohne geſetzliche Schaffung eines ſolchen Minis 
ſteriums und ohne Abgrenzung feiner Tätigkeit im Wider⸗ 
ſpruch mit der Verfaſſung ſteht. Infolgedeſſen fordert 
der Seim den Miniſterrat auf, dem Staatspräſidenten einen An⸗ 
trag über die Beobachtung der durch die Ernennung vergewaltigter 
Verfaſſung vorzulegen. 8 


Rücktritt des Kriegsminijters ? 


Am Dienstag verbreitete ſich, nach dem „Przegl. Poranny“, 
in Warſchau das Gerücht, der Kriegsminiſter ſei zurückge⸗ 
treten. In einem an den Miniſterpräſidenten gerichteten Briefe 
ſoll er als Grund der Demiſſion die Streichung von 34 Prozen 
vom Heeresbudget angegeben babhen. 3 


Das Abflauen der Streiks. 


auch Beamte in die furchtbarſte Notlage geraten ſind. Selb i 
den ſchwerſten Entbehrungen wird ee ih, bei Be 
Gehalt von 8 Millionen monatlich auszulgmmen. Die an und 
für ſich beſcheidenen Beamten fordern Zulgzen. Erſt höflich und 
dewiſſermaßen demütig, dann kategoriſch And unter mehr oder 


weniger deutlichen Streikandrohungen. Der Finanzminiſter 
Kucharski weiß ganz genau, daß die geforderten und d gewiß 
nicht übertriebenen Erhöhungen einen Betrag von Tauſe von 


Milliarden nötig machen würden. Dies brächte unabweisbar eine 
neue Inanſpruchnahme der Notenpreſſe mit ſich. Dieſe Inflation 
führt zu einer weiteren unausbleiblichen Entwertung der Mark 
und die Entwertung zu neuer Teuerung. Dann aber begänne das 
leiche Spiel von neuem, und nichts gibt es, das der polniſchen 

ark Rettung verſpräche. Das vorgeſehene Defizit im letzten 
Jahresviertel beträgt an und für ſich ſchon 16 Milliarden. 
Wenn aber die Mark ſich noch weiter entwertet, dann ſind die 
Ziffern überhaupt nicht mehr auszudenken. Und trotzdem werden 
die Zulagen bewilligt werden müſſen. Denn im ganzen Lande 
flammt der Streik! . 

Am Sonnabend war Warſchau ohne Waffer ohne 
Straßenreinigung. Die Feuerwehr ſtreikte, indem ſie 
die ‚Übungen verweigerte. Es ſtreikten die Beamten der 
Theater, der Hoſpitäler und wer weiß noch was alles. 
nannte man den Manifeſtationsſtreik der ſtädti⸗ 
ſchen Beamten für die Dauer eines Tages. Sie verlangen, 
ſoweit wir erkennen, einen 30prozentigen rückzahlbaren und einen 
40prozentigen nicht rückzahlbaren Vorſchuß. Die Stadtverwaltung 
oll Hd entſcheiden. Hat fie ſich bis Ende des Monats nicht ent» 
chloſſen, jo behalten ſich die ſtädtiſchen Angeſtellten „weitere ener 
ſche itte“ vor. Man weiß, was das bedeutet. 

Alles aber wird beherrſcht durch den Erſen ba 
Poſtſtreik. Zunächſt war es ein lokaler Streik der Lokomotiv⸗ 
führer in Krakau, Lemberg, Lublin, Poſen und den umliegenden 
Orten. Nun hat er allmählich auf Worſchau und nz Polen 
übergegriffen. Die Züge werden durch technifche Nothllfs ſoweit 
es geht, gefahren. Wenn es nicht geht, ſo gehen eben auch die Züge 
nicht. Bu namentlich am erſten Tage des Streiks, kommt es 
vor, daß die Ingenieure oder Zugmeiſter einfach von den Streiken⸗ 
den aus den Lokomotiven herausgezerrt werden. Nun iſt Militär 
aufgeboten, und die Lokomottwen dampfen. Aber es gehört manch⸗ 
mal große Geduld dazu, um ſtundenlang auf ihre Abfahrt zu 
warten. In Warſchau hat man ſogar eine Kompanie des Eiſen⸗ 
bahnregiments aus Jablona herapgezogen, um die nötigen Ar⸗ 
beiten zu tun. Aber das Fernbleiben den Perſonals wird hiermit 
noch nicht erſetzt, und alles iſt aus dem ne Hier und da 
macht die Regierung damit den Arjang, die Bahnen zu militari⸗ 
ſieren, das heißt die Eiſenbahner werden zum Militärdienſt ein. 
berufen und an die Züge beordert. Auch das iſt, wie man aus 
Italien und anderen Ländern weiß, auf die Dauer kein Allheil⸗ 
mittel. Sehr dunkel ſieht es ir Krakau aus zumal dort der 
Streik in beſonders ſcharfen Formen auftritt und eine politiſche 
Wendung zu nehmen droht. Die Streikenden wollen die Entfer⸗ 
nung des Finanzminiſters Kucharski durchſetzen. Er erſcheint ihnen 
als der ſchwarze Teufel, weil er es nicht leichten Herzens verant⸗ 
worten will, die abwärts gleitende Bahn der polniſchen Mark noch 
ſteiler zu geſtalten. In Krakau haben auch ſchon ſofort nach Aus⸗ 
bruch des Maſchiniſtenſtreils die Poſt⸗ und Telegraphenbeamten, 
wenigſtens teilweiſe, jetzt aber ſchon in . Zahl ſich dem 
Ausſtand angeſchloſſen. Nun Mappen auch die Beamten der Lager ⸗ 
häuſer, Telephoniſten, Bureauarbeiter, ja ſelbſt die Zollbeamten 
an zu ſtreiken! Die Regierung ſucht ſcharf 3 Sie hal 
die Jahrgänge 1883 bis 1901 von den Eiſenbahnern militäriſch 


n» und 


einberufen. In Polen wollen ſich die Fachverbände dem Streit 
anſchließen. Das iſt eine Entſcheidung von höchſter Tragweite. 
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Denn bisher war die Streikbewegung eine wilde, und der Fach⸗ 
verband der Eiſenbahner in Warſchau hat an die patriotiſchen Ge⸗ 
fühle appelliert und dringend vom Streik abgeraten, Nun geht 
es hier wie ſtets bei ſolchen wilden Streiks: die offiziellen Organi⸗ 
ſationen erklären nachträglich ihre Zuſtimmung, um wieder raſch 
von dem Hintergrund, in den ſie zu geraten drohen, nach vorn an 
die Führung zu eilen. Der Maſchiniſtenverband in Warſchau teilt 
nun mit, daß das Gehalt im Monat Oktober für unverheiratete 
Maſchiniſten 5 bis 61% Millionen, für verheiratete mit Familie 
8 bis 9% Millionen betrug und daß es mit 120 Prozent Erhöhung 
und den Stundenzulagen im November erſt auf 20 Millionen und 
nicht, wie geſagt wurde, auf 60 Millionen ſteigt. 

Auch der Textilarbeiterſtreik dauert fort und greift 
um ſich. Tſchenſtochau und Tarnow erklären aus Solidarität Ge⸗ 
neralſtreik. In Tſchenſtochau feiern alle Fabriken der Textil⸗ 
branche. Auch in den Spinnereien „Wola“ bei Warſchau iſt Streik 
ausgebrochen. Wie in Lodz, ſo beginnen auch in Warſchau die 
Straßenbahner ſich zu regen. Sie verlangen 83 Prozent Lohn⸗ 
erhöhung. Der ganzen Bewegung liegt gleichmäßig das Ver⸗ 
langen nach proportionell fortſchreitender Er⸗ 
höhung je nach der Teuerung zugrunde. Sie treibt — um es 
mit einem Wort zu ſagen — auf wertbeſtändige Entlöh⸗ 
nung hinaus, und ehe dieſe in der einen oder anderen Form ein⸗ 

führt iſt, wird es nicht zur Ruhe kommen. Nur im Dabrowa⸗ 

ebiet iſt nun der Streik der Bergarbeiter zu Ende. Aber ſie haben 
eine Erhöhung von 270 bis 275 Prozent erhalten, und in Kattowitz 
iſt den Bergarbeitern, ohne daß es zu einem neuen Streik kam, 
bereits die Erhöhung von 279 Prozent zugebilligt worden. Soeben 
wird eine Proklamation in Warſchau angeſchlagen, wonach auch 
hier die Eiſenbahner militäriſch eingezogen werden. 


Republik Polen. 


Die Vereidigung der neuen Miniſter. 

Der Staatspräſident vereidigte am Dienstag mittag die 
neuen Mitglieder des Kabinetts: Vize⸗Miniſterpräſident Korfanty, 
Außenminiſter Dmomwsti, Kultusminiſter Grabski und Land» 
wirtſchaftsminiſter Chlapowski. Nach der Vereidigung hielt der 
Präſident mit den Vereidigten eine kurze politiſche Konferenz ab, die 
die Geſamtheit der Staatsaufgaben betraf. 


Die Gründung der Emiſſionsbank. 

Blätter melden, daß am Dienstag nachmittag im Finanzmini⸗ 
ſterium unter dem Vorſitz des Miniſters Kucharski eine Konferenz 
ſtattfand, die der Gründung der Emiſſionsbank gewidmet war. Es 
nahmen an ihr Vertreter der Induſtriekreiſe ſtatt. 


Ausfuhrabgaben von der Eierausſuhr. 

Der Schatzminiſter ſetzte die Höhe der Ausfuhrabgaben für Eier 
feſt. Vom Oktoberlontingent ſollen je zwei Pfund Sterling 
und zwei Schilling für Ran Kiſte Eier mit 1440 Stück 
Inhalt gezahlt werden. Dieſe Zahlungen werden von den der Zu⸗ 
weiſung an die P. K. K. P. unterliegenden Exportvaluten abgezogen. 


Polniſche Auswanderung nach Amerika. 


Im zweiten Quartal d. Is. wanderten über Antwerpen nach 


Nordamerika und Kanada aus Polen 514 ag! aus. Aus 
überſeeiſchen Ländern kamen 28 Rückwanderer. In derſelben Zeit 
wanderten über Hamburg nach denſelben Ländern 295 Perſonen 
aus. Der Rückgang der Auswanderung iſt damit zu erklären, 
daß das den Polen zugewieſene Gebiet bereits aufgeteilt iſt. Im 
Auguſt kehrten aus Nordamerika 595 Auswanderer zurück, ſie 
kamen auf 87 BERN LEN Schiffen über Danzig nach Polen. 
In letzter Zeit wird vielfach Klage darüber geführt, daß die pol⸗ 
niſche 2 gen ſich auf Schiffen eingeſchlichen hat, die von Danzi 
nach überſeeiſchen Ländern fahren. e e ſie n 

Nordamerika. In den meiſten Fällen wurden die jungen Leute 


auf den Schiffen ermittelt und mit nächſter Gelegenheit wieder 
uach Danzig zurückgeſchickt. N a 


Ungültigkeitserklärung einer Zeitungskonfiskation. 


Der „Kurjer Polski“ meldet in ſeiner Dienstagnummer, daß die 

5. Strafkammer des Bezirksgerichtes die Konfiskation der Nr. 281 des 
Blattes, die eine Kritik des von der Regierung anläßlich der 
Pulverexploſion in der Zitadelle erlaſſenen Aufrufes enthielt. aufs 
ash hat. Es wird in der Entſcheidung des Gerichtes ausdrücklich 
etont, daß jegliche Kritit wirklicher Tatſachen als zuläſſig anzuer⸗ 
kennen iſt, ſoweit ſie ſich von beſchimpfenden Ausdrücken und einem 
unanſtändigen Ton freihält. Das Gericht hat den Regierungskommiſſar 
und die Redaktion des Blattes von feiner Entſcheidung benachrichtigt. 


Aus der polniſchen Preſſe. 


Gegen die zu vielen ſchulfreien Tage 
wendet ſich ein Vater in Nr. 249 des „Dziennik Pozu.“ 
(Mittwoch, den 81. Oktober 1923). Er ſagt: g 

„Mein Töchterchen kam in ausgezeichneter ge re der 
Schule nach Haufe und berichtete, daß am 1., 2. und 8, November 
die Schule ausfällt. Gleich darauf las ich auch die Verordnung 


(Amerikaniſches Copyright 1923 by Carl Duncker, Berlin.) 


gilveſter Bruhns Tochter. 


Ein hanſeatiſcher Kaufmannsroman von Günter v. Hohenfels 


(83. Fortfegung.) (Nachdruck verboten.) 

„Ich bitte Sie, ſehen Sie meinen Paß an. Ich bin der 
Neffe des Mannes, auf dem der Verdacht ruht, der Sohn 
deſſen, den jener getötet haben ſoll!“ 

„Ja, was wollen Sie denn in Buenos⸗Aires?“ 

„Ich will es Ihnen gern ſagen — doch mit wem rede 
ich, wenn ich fragen darf.“ 

„Dr. Schreiber, erſter Sekretär des deutſchen General⸗ 
konſulates.“ 

„Ich danke Ihnen, daß Sie gekommen ſind. Ich bitte 
Sie, hören Sie mich an.“ 5 

Er ſprach nun deutſch und konnte ſicher ſein, daß die 
n ihn nicht verſtanden. Er ſchilderte in kurzen 

orten den Zweck ſeiner Reiſe, ohne mehr zu ſagen, als er 
dem fremden Manne anvertrauen konnte. 

„Teufel, Teufel! Natürlich iſt es ein Irrtum, aber Sie 
dürfen es den Beamten nicht übelnehmen. Sie ſind natürlich 
der Meinung, daß es beſſer iſt, einen Unſchuldigen auf einige 
Stunden ſeiner Freiheit zu berauben, als einen Schuldigen 
entwiſchen zu laſſen.“ 

Am liebſten hätte Silvio erklärt, daß auch ſein Onkel un⸗ 


ſchuldig ſei, aber er wollte Schlüter nicht vorgreifen. 


„Ich bitte Sie demnach ſofort meine Freilaſſung zu er⸗ 


Herr ſprach einige Zeit im Nebenzimmer mit dem 
Inſpektor, dann kam er zurück. 

„Sehr dumm! Der Inſpektor hat wohl das Recht, zu 
verhaften, aber nicht frei zu laſſen, und es iſt unmöglich, den 
Direktor noch heute zu erreichen. Er iſt im Auto in der Um⸗ 
gegend der Stadt. Sie werden wohl oder übel bis morgen 
früh aushalten müſſen.“ 

Aber Don Hieronimo.“ 


— Voſener Tageblatt. >— 


des Unterrichtsminiſteriums, daß der 1. November ſchulfrei iſt als[hineinzulaſſen oder fie dort Agitation treiben zu laſſen 


Allerheiligentag, der 2. November als Allerſeelentag und der 
3. November — zur „Abrundung“. 

Wir, die ältere Generation, die in der harten deutſchen 
Schule groß geworden iſt, — in einer Schule, die, mag ſie ſonſt 
geweſen ſein wie ſie will, ihren Schülern Pflichtgefühl und 
ernſte Behandlung des Unterrichts einzuflößen 
wußte, — kommen angeſichts des gegenwärtigen Syſtems allzu 
freigebigen Dekretierens ſchulfreier Tage zu trüben Erwägungen. 
Denn: Iſt das nicht in gewiſſem Sinne eine Demoraliſierung 
(jawohl!) der ug end wenn ſie ſich in einem ſehr frühen Lebens⸗ 
alter ſchon daran gewöhnt, aus ganz nichtigen Gründen oder — 
wie am 3. November dieſes Fohtes — ohne Grund zu feiern? 
Muß man nicht befürchten, daß ein Menſch, der unter ſolchen 
Verhältniſſen groß geworden iſt, allzu ſehr geneigt ſein wird, es 
mit der Ausübung ſeiner Pflichten nicht ſehr genau zu nehmen, 
und daß er leicht die verſchiedenartigſten Gründe zu finden wiſſen 
wird, um ſich der Arbeit zu entziehen? 

Man ſpricht und ſchreibk in Polen fo viel von der Notwendig⸗ 
keit intenſipſter Arbeit, die allein uns aus der traurigen Wirt⸗ 
ſchaftslage befreien kann. Dabei wird die junge Generation ſo 
erzogen, als wären wir das reichſte Volk Europas. Vor einigen 
Wochen gab es auch einen ſchulfreien Tag: den Anlaß gab damals 
die 150. Wiederkehr des Tages der Gründung der „Erziehungs⸗ 
kommiſſion“. Ich wage zu behaupken, daß die Schöpfer jenes 
denkwürdigen Werkes nicht einverſtanden seen wären mit der 
Art, in der ihre Nachkommen fie zu feiern beſchloſſen. 

Offenbar hat der polniſche Bureaukratismus von der Bureau⸗ 
kratie der Teilungsmächte die ſchlimmſten Züge ihres Weſens ent⸗ 
nommen und von ſich aus noch einige ſolche Züge hinzugefügt. 
Aus ruſſiſcher Zeit ſtammt dieſe Sitte Burger „Galatage“, und 
zu dieſer Sitte kommt jetzt das eigene Syſtem der „Abrundung“, 
wie am 3. November dieſes Jahres. Ich gebe dem hohen Unter⸗ 
richtsminiſterium zu erwägen, ob es die drei ſchulfreien Tage 
zu Anfang November nicht noch durch einen vierten „abrunden“ 
will: Am 31. Oktober it das „Reformationsfeſt“, und wir haben 
in den Schulen genug Ebangeliſche, für die dieſer Tag wirklich ein 
Feiertag iſt, — es geht doch nicht, daß man den Schülern, die 
zufällig andern Glaubens ſind, ein „Unrecht“ antut, 

Wir haben in Polen — im Verhältnis zu andern Staaten — 
zu viele Kirchenfeiertage. Der Sejm müßte, im Einverſtändnis 
mit der geiſtlichen Behörde, ihre Zahl vermindern. Statt deſſen 


unternimmt die weltliche Behörde eine „Reform“ nach der ent⸗ 


gegengeſetzten Richtung, wobei ſie offenbar das Bibelwort vergißt: 
„Bete und arbeite“. ER 

Ein Bekannter, der während der Kerenskizeit in Rußland war, 
ſagte mir, daß dort in jener Zeit 9 einmal in jeder 
Woche ein Sonderfeiertag war. In Rußland folgte auf die 
Kerenskizeit der Bolſchewismus. Ich will nicht annehmen, daß 
bei uns das dauernde Feiern eine ſo gefährliche Erſcheinung iſt, 
in jedem Falle aber muß das für uns eine Warnung ſein.“ 


Ein deutſcher Fünferausſchuß 
für die beſetzten Gebiete. 


Im Anſchluß an die Hagener Verhandlungen mit den Wirt⸗ 
ſchaftsvertretern und Parteiführern iſt ein fünfgliedriger 
Ausſchuß eingeſetzt worden, der ſozuſagen direktorial für, die 
Fragen des beſetzten Gebietes zuſtändig ſein ſoll. Er ſoll die 
feſte Verbindung mit den Stellen der Reichs und 
Landesregierung unterhalten, beſonders um erfolgreich 
die ſeparatiſtiſche Bewegung abwehren zu können. 

Vertrag der Ruhrkommiſſion mit Krupp. 

Die interalliierte Kommiſſion (Mieum) unterſchrieb einen 
Vertrag mit der Verwaltung der Kruppſchen Werke, in dem ſich 
dieſe zur ſofortigen Barzahlung der Hälfte der 
ſchuldigen Kohlenſte net und zur Zahlung der anderen 
Hälfte in Raten verpflichtet. Nach dieſem Vertrag ſollen die Alli⸗ 
ierten 20 Prozent der Produktion der Bergwerke 
erhalten. 

Die Ausbeutung der Gruben durch Frankreich. 


Wie aus Düſſeldorf gemeldet wird, vergrößert ſich die Pro⸗ 
duktion in den Gruben und Kokſereien, die unter franzöſiſch⸗ 
belgiſcher Verwaltung ſtehen, von Tag zu Tag. 


Die Eiſenbahner an der Ruhr. 


Nach Meldungen aus Düſſeldorf ſollen ſich 115 000 Eiſen⸗ 
bahner zum Dienſt gemeldet haben. 


England gegen den Separatismus 
9 und die Regie. 


Der diplomatiſche Berichterſtatter des „Daily Telegraph“ 
ſchreibt, vom britiſchen Kabinett ſei beſchloſſen worden, die In» 
ſurgentenbanden nicht in die britiſche Zone 
„Dit jetzt doch nicht mehr in ſeinem Büro!“ 

„Er wartet auf mich.“ 

Der Herr überlegte. 

„Ich kann nur das eine tun und ihn telephoniſch anrufen. 
Ich werde ihm ſagen, daß Sie irrtümlich verhaftet wurden 
und morgen um zehn bei ihm ſind.“ 

„Herzlichen Dank.“ 

„Natürlich, wenn er noch im Büro iſt.“ 

„Wenn nicht — ich flehe Sie an, ſchreiben Sie ein paar 
Zeilen und ſchicken Sie ihm die.“ 

„Auch das!“ 

Der Sekretär ging und der Inſpektor kam herein. 

„Weil der Herr Konſul ſagt, daß Sie der falſche ſind, will 
ich davon abſehen, Sie in eine Zelle zu ſperren, und werde 
Ihnen ein Feldbett hierherbringen laſſen. Auch können Sie 
ſich auf Ihre Koſten ein Abendeſſen beſorgen laſſen.“ 

„Gut, gut.“ a 

Ohne hinzuſehen, reichte er einiges Geld und war allein. 
Er zwang ſich zur Ruhe. Schließlich — Dr. Schlüter war ja 
in das Hotel gekommen, hatte ſeinen Brief erhalten. Daß 
Schlüter noch nicht bei ihm im Gefängnis war, konnte höchſtens 
ein gutes Zeichen ſein. Er war eben bei Hieronimo. Und 
im ſchlimmſten Fall war ja morgen um 10 Uhr auch noch Zeit. 
Morgen war ja der Letzte! Es gelang ihm, ſich zu beruhigen. 
Die Hauptſache war, daß er morgen früh wieder frei war. 
Für eine Stunde war er faſt fan Abenteuer humo⸗ 


riſtiſch zu nehmen, und er aß ſogar. 
Dann wurde er wieder unruhig. Es wurde 10 Uhr, und 
Schlüter ließ nichts von ſich hören. Er als Polizeimann, der 


und keine ſeparatiſtiſche Regierung anzuerken⸗ 
Man ſei der Anſicht, daß Großbritannien als Beſetzungs“ 
macht augenblicklich in der Stellung eines Kurators für das von 
ihm beſetzte Gebiet ſei, das Deutſchland ſchließlich ebenſo wie es 
übernommen wurde, zurückerſtattet werden müſſe; ebenſo beſtehe 
keinerlei Abſicht, der franzöſiſch⸗belgiſchen Regie die Kontrolle über 
die deutſchen Beamten und Eiſenvahner im Kölner Gebiet, die 
bisher äußerſt loyal mit den britiſchen Behörden zuſammenwirkten, 
zu übergeben. HT; 


Belgiens Abneigung gegen die Separatiſten. 


Der Kölner Sonderberichterſtatter der „Times“ ſchreibt, man 


ſei der Anſicht, daß das belgiſche Kabinett ziemlich ab⸗ 
geneigt ſei, die Separatiſten anzuerkennen. Die franzöſi⸗ 
ſchen Anhänger der Separatiſten hätten einer zweitägigen 
Verſchiebung der Anerkennungswiderſtrebung zugeſtimmt. 
Es ſei beſchloſſen worden, in der Zwiſchenzeit den Terror zu 
de ſchärfen, um den Willen der deutſchen Bevölkerung zu 
brechen. 


Ein Mißerfolg des Generals de Metz. 


Der franzöſiſche Oberkommandierende in der Pfalz, General i 
de Metz, hatte Ende voriger Woche eine Zuſammenkunft mit den 
Parteiführern und Vertretern der verſchiedenen Stände. Der 
General fragte die Verſammelten, ob jemand ihm einen Vorſchlag 
u machen oder eine Entſchließung zu übermitteln habe zwecks 
Bildung einer proviſoriſchen Regierung. Hierauf entſtand eine 
lautloſe Stille, da keiner der Anweſenden etwas vorzubringen 
hatte. Darauf gab General de Metz folgende Erklärung ab: a 

„Ich erkläre hiermit feierlichſt, daß ich perſönlich nichts machen 
werde, weil mir die Sache verboten iſt durch den 
Verſailler Vertrag und ich ſeit es Jahren den Stand⸗ 
punkt vertreten habe, mich nicht in die Politik einzur 
miſchen.“ 

Nach dieſer Erklärung verbreitete ſich der General über die 


Schaffung einer ſelbſtändigen rheiniſchen Währung. 
Die Vertreter der Landwirtſchaft gingen auf ſeine Anregung ein 


und unterſchrieben eine diesbezügliche Entſchließung. 


Differenzen zwiſchen Millerand und Poincars. 
Der radikale „Quotidien“ verſichert, Poincaré habe nach der 


letzten Rede Millerands, die vielfach als ee, des Präſi⸗ 


denten der Republik gegen die innerpolitiſche Neu» 
tralität des Miniſterpräſidenten aufgefaßt worden 
iſt, fein Rücktrittsgeſuch eingereicht mit der Begrün⸗ 
dung, Millerand habe in ſeiner Rede die innere Politik Poincarés 
tiert Nach dem Blatte ſoll Millerand durch dieſen unvorher⸗ 
geſehenen Entſchluß Poincarés in große Verlegenheit geſetzt wor⸗ 
den ſein. Auf dringende Bitten Millerands habe ſich Poincarß 
entſchloſſen, ſein Geſuch zurückzuziehen. 


Die Lage in Sachen. 


Ztägiger Proteſtſtreik? 
Zum Zeichen des Proteſtes gegen die Amtsenthebung der ſächſiſchen 
Negierung wurde in Berlin der 3 tägige Generalſtreik proklamiert. 


; 


| 


Der Entſchluß wurde auf einer Verſammlung der Sozialiſten. 


Kommuniſten und der Zentrale der Berufsverbände gefaßt. Bei den 

Beratungen war der ſächſiſche kommuniſtiſche Miniſter Boettcher 

zugegen. f 
Auch 


Dresdens wurde am Dienstag normal gearbeitet. 

In Sachſen wird auch von einem allgemeinen Generals» 
ſtreik im ganzen Lande geſprochen. Die Folgen eines ſolchen wären 
verheerend, da zur Zeit die Hausbrandkohle für den größten 
Teil Deutſchlands von den ſächſiſchen Gruben geliefert wird. 


Das Reichskabinett einſtimmig gegen Sachſen. 


Gegenüber anders lautenden Meldungen ſtellt W. T. B. feſt, daß 
der Beſchluß betreffs Sachſens von der Reichsregierung einſtimmig 
ejaßt worden iſt. alſo auch mit den Stimmen der vier 
erden ſchen Reichsminiſter. 
Andererſeits war, wie gemeldet wird, am Montag in Berlin das 
Gerücht verbreitet, daß die ſozialiſtiſchen Minifter im Reichs⸗ 
kabinett wegen des Vorgehens gegen Sachſen ihre Demiſſion 


; in Dresden war ein Ztägiger Proteſtſtreik angeſagt ö 
worden, der jedoch nicht zur Ausführung gelangte. In allen Betrieben 


eingereicht hätten. Am Dienstag war eine ſozialdemokratiſcht 


Fraktionsſitzung anberaumt. 


Der Reichskommiſſar für Sachſen. 


Dr. Heintze war früher ſelbſt ſächſiſcher Minifter und mehrfach 
Reichsjuſtizminiſter. Er N 
des Reichstages Fraktionsgenoſſe des Reichskanzlers Dr. Streſemann. 
Dr. Heintze waltet in Dresden ſeines Amtes, ohne auf nennenswerten 


Widerſtand ſeitens der dortigen Behörden zu ſtoßen. Es iſt daher 


ſcendlich am Morgen, es mochte ſieben Uhr fein, wurde die 


iſt als Mitglied der Deutſchen Volkspartei 


Tür aufgeſchloſſen, und Dr. Schlüter drängte den wachhaben⸗ 


den Poliziſten zur Seite. 


„Guten Morgen, Sie Unglücksmann, was machen Sie 


für Geſchichten?“ 

„Dem Himmel ſei Dank, Doktor!“ 

Schlüter lachte. 

„Nun halten Sie erſt keine Reden; ich denke, Sie haben 
5 ange genug gebrummt. Was nötig iſt, erzählen wir uns 
ieber draußen.“ 

„Ich bin frei?“ 

„Natürlich, ich habe in aller Hergottsfrühe den Direktor, 


der ja mein alter Bekannter iſt, aus den Federn geholt. Hier 


iſt der Entlaſſungsſchein.“ 
Der Beamte ſah des Direktors Unterſchrift und ließ die 
Tür frei. Schlüter nahm Silvios Arm und führte ihn hinaus. 


Sie gingen mit ſchnellen Schritten durch die Avenidas des 


Parkes 3 de Febrero. 

Jetzt erſt konnte Silvio ſprechen. 

„Ich hatte ſchon geſtern abend auf Sie gehofft.“ 

„Und ich habe erſt heute früh um ſechs Uhr von Ihrer 
Verhaftung gehört.“ 

„Heute früh?“ 

„Ich war nämlich geſtern gezwungen, Sie zu verſetzen, 
und kam erſt heute früh nach Hauſe.“ 

„Dann haben Sie auch meinen Brief nicht erhalten?“ 


„Von einem Brief wußte der Nachtportier nichts. Den 


habe ich bisher ebenſowenig bekommen, wie Sie den meinen, 
den ich Ihnen durch einen der in Buenos ſo vortrefflichen 


ſelbſt geſagt hatte, daß er auf der Behörde in Buenos Aires Botenjungen in das Hotel geſchickt habe. Da liegen bie beiden 


bekannt ſei, mußte doch Mittel finden, zu ihm zu gelangen. 
War ihm etwas zugeſtoßen? Hatte er ſeinen Brief gar nicht 
bekommen? Irrte er vielleicht in Buenos Aires umher und 
ſuchte ihn? War er gar nicht bei Hieronimo geweſen? Silvio 
verbrachte eine ſchreckliche Nacht. Seine Phantaſie malte ihm 
Johannas Qualen vor. Den Zuſammenbruch! Ihre Zweifel 


lan ihm — wie langſam die Stunden ſchlichen in dieſer Nacht! 


Epiſteln wahrſcheinlich vergnügt in der Office.” Silvio wor 


bleich geworden. 


„Sie waren auch nicht bei Don Hieronimo?“ i 
„Auch das leider nicht; ich hatte Wichtigeres zu tun. Hatte 


er Sehnſucht?“ 
Silvio war verzweifelt. 


Wortiekung folat) 


oh anzunehmen, daß die vorläufige Amtsenthebung 
Fol ſächſtſchen Landesregierung ohne weitere ſchlimme 
Jolgen bleiben wird. 


Juſammentritt des fächſiſchen Landtags verboten. 
General Müller, der Kommandant der Reichswehr in Sachſen, 
bot den Zuſammentritt des ſächſiſchen Land» 
Das Landtagsgebäude wurde von Reichswehrabteilungen 
urn Mehrere ſozialiſtiſche und kommuniſtiſche Abgeordnete wurden 
aftet. 


N Die Abſichten Banerns. 


0 Die in einer Verbalnote von der Reichsregierung an 
4 bern geſtellte Forderung, die ver faſſungsmäßige Be⸗ 
lehlsgewalt im bayeriſchen Teil der Reichswehr in kürzeſter 
N eit wiederherzuſtellen, wird wahrſcheinlich abgelehnt 
5 erden. Die bayeriſche Regierung fol auf dem Standpunkt ſtehen, 
1 15 die Forderungen des Reichskabinetts demütigend ſind. Am 
Aeentag fand eine außerordentliche Sitzung des bayeriſchen Kabi⸗ 
zetls über dieſe Frage ſtatt. Doch iſt eine Entſcheidung noch nicht 
Die innere Lage in Bayern. 
. Der bayeriſche Miniſterpräſident Dr v. Knilling wohnte 


4 
3 Parteiſitzung der Bayeriſchen Volkspartei 


sieht worden. 
F Landtage bei. Gutem Vernehmen nach hat ſich die überwiegende 
Rehrheit der Partei auf ſeine Seite geſtellt und verurteilt 
a unperantwortlichen Vorſtoß Tr. v. Kahrs gegen die 
gener handlungsbereitſchaft Bayerns. In den Krei⸗ 
Bur ne um Dr. v. Kahr ſcharen, iſt man denn auch ſehr be⸗ 


ruhig 5 

| 155 Bayeriſchen Volkspartei: „Wie wir von unterrichteter Seite er⸗ 

hren, beſteht eine ſtarke Strömung innerhalb der Partei, i m 

halle Loſſow nachzugeben, auf dieſe Weiſe das Preſtige⸗ 
din 30 7 1 . 7 

5 Unis der Berliner Regierung zu befriedigen, ſich aber zur 


Der „Völtiſche Beobachter“ ſchreibt zu der Sitzung 


d 
eruhigung Bayerns einige Sonderrechte zurückgeben gu 
len, um auch mit einem Erfolg paradieren zu können. Wir 

en unſerer Meinung Ausdruck gegeben, daß der Konflikt in 
iner entſcheidenden Form den Drahtziehern der Bayeriſchen 
Aelkspartei zu früh zur Durchführung ihrer Zwecke gekommen iſt. 
tau will in gewiſſen Kreiſen alſo nochmals ein Kompromiß, man 
| Al, wie ſchon oft, die ausgenutzten Kräfte wieder fallen laſſen, um 
de F Der Kampf hat begonnen.“ 


N Früchte reifen zu laſſen. 
die Rentenbant und die zu erwartende 


Deflation der Papiermark. 


Vorausſichtlich wird in den nächſten Tagen die Verordnung 


N 
1 
5 


einen, die die Veröffentlichung des Bankgeſetzes 
bend das durch die Elhffaun der Rentenbank not⸗ 
A ig it. 


Nach diefer Verordnung find die Reichsbank und bie pri⸗ 
5 en Notenbanken befugt, die Rentenbriefe der 
E utſchen Reitenbank zu kaufen, zu verkaufen und zu 1 ae 
zußerdem wird die Entlaſtung, die die Reichsbank durch die Ren⸗ 
fenbanten erhalten ſoll, darin beſtehen, daß das Reich jeine lau⸗ 
henden Kreditbedürfniſſe fortab bei der Renten⸗ 
ank befriedigt. 0 

eil Über die ſchwebende Schuld werden neue intereſſante Mit⸗ 
5 


5 at 


ungen gemacht. Sie * ſich am 6. Oktober auf 73 450 
lionen Papiermark, am 15. Oktober auf 170 581 Billionen 
da 3 und am 22. Oktober auf 408 000 Billionen Papier⸗ 


Nunmehr werden zunächſt, wie ſchon gemeldet, zur Los⸗ 
ra der Reichsbank von der Schuldenwirt⸗ 
Weit es Reiches, dieſer einen entſprechenden Betrag von 
gentenmarkſcheinen, eine Rentenmark gleich einer Goldmark, ge⸗ 
‚ben werden. Rentenbankſcheine wird die Reichsbank als Kom⸗ 
dae des Reiches abgeben. Dadurch wird die Rentenbank in 
Den erkehr eintreten und die Papiermark aus ihm zurücktreten. 
zer Notenumlauf der Papiermark wird ſich dadurch ebenſo wie 
le Schatzanweiſungsſchuld an die Reichsbank verringern. Um es 
deutlicher ausguſprechen, handelt es ſich hier um nichts anderes 
dad um eine Deflation der Papier mark. Man hofft, daß 
weurch das Vertrauen zur Reichsbank wieder geſteigert werden 

ird. Man hofft auch, daß die Rentenmarkkredite, die die Reichs⸗ 
wat der privaten Wirtſchaft geben wird, nicht zu einer Inflation 

Rentenmark führen werden. Die unbedingte Vorausſetzung 

r iſt allerdings, daß in der Zeit, in der das Reich Renten⸗ 
rkkredite von der Rentenbank erhält, es ſeine Finanzwirtſchaft 
Ordnung bringt. 
N Ein 3 kann und ſoll die Rentenbank nicht ſein. Das 
biefinitum kann vielmehr nur eine neue Ordnung auf der Gold⸗ 
ein, jein und auch ns; beziehen ſich ame rgänzungs⸗ 
15 ehen zum Bankgeſetz. Es wird nämlich beſtimmt, d 
ee Reichsbank Goldmarknoten ausgeben darf. Dieſe fin 
0 lach ag? effektiven Goldes oder Deviſen zu decken und 
2 en die Vorbereitung für die Wiederaufrichtung des Gold⸗ 
Hard in Deutſchland fein. Außerdem wird die Reichsbank un ⸗ 
gers insliche wert efändige Schuldverſchreibun⸗ 
5 die auf kurze Zeit lauten, ausgeben, um dem Bedürfnis 
bac kurzfriſtiger wertbeftändiger Anlage zu genügen. Die Unter 
Ar n für dieſe wertbeſtändigen Schuldverſchreibungen werden die 
1 edite ſein, die die Reichsbank gibt. Der Kees Betrag dieſer 

e 


i 


. 


Jchuldverſchreibungen wird auf das Dreif des Goldbetrages der 


{ lachs bank getrennt, das heißt des Gold zuge der nicht ver⸗ 
h Goldmarknoten beifeite 


tet iſt und der nicht für Einlöſung der 
Sept wird. RE e ſind noch Anderungen bezüglich der 
un ungsmittel borgejehen. Die Verordnungen vom 9. Mai 1921 
Dad vom 2. Februar 1923, worin die Beſtimmungen über die 
Fnztteldeckung durch Wechſel enthalten ſind, ſind bekanntlich bis 
6 date 1923 ſuspendiert worden. Die Vorausſetzungen, die dafür 
diabgebend waren, beſtehen nach wie vor fort. Infolgedeſfen foll 
ige Suspenſion bis Ende 1925 verlängert werden. Mefentlich 
An daß der Beſtand an Rentenbankſcheinen gleichfalls als Deckung 
reinen neuen Notenumlauf zugelaſſen ind. 
, Endlich ſei noch erwähnt, daß das neue Vankgeſetz fü 
gen die Vielfältigfeit der Noten au a de 
en aus den vorher erwähnten Gründen eine Deflation der 
ezbiermark vorausſteht, ſollen die kleinen Typen von 
h Abichsbanknoten, die ja im übrigen nicht mehr gangbar ſind, durch 
Gar Nach 0 
h eſetz 


uf aus dem Verkehr gezogen werden. em bisherigen 
war das nicht mögl. Nerz 


Antiruſſiſche Orientierung 
der Balkanſtaaten. 


deen Thronfolgers dort eine politiſche Konferenz zwischen 
. 2 jugoflawiſchen Miniſter Ninciez und dem rumäniſchen Außen⸗ 
| heiter Duca über das Projekt einer antiruſſiſchen Orientierung 

10. Randſtaaten ſlattgefunden hat. Nach den übereinſtimmenden Ans 

ten der rumäniſchen, der ſugoſlawiſchen und der 
| um garifhen Regierung üben die in ihren Ländern weilenden 

ia chen Elemente einen zerſetzenden Elnſluß aus und ſtellen ein 
mliges Element dar. Es wurde gleichzeitig über die Art, wie der 
delſchewiſtiſchen Agitation, die in letzter Zeit in den Balfantändern 
dozen Umfang angenommen hat, entgegen zu arbeiten jei, debattiert. 
2 — — 


sſpricht. Dal 


Aus Belgrad wird berichtet, daß anläßlich der Taufe des fer 


I Voſener Tageblatt. >= __ 
Freiſtadt Danzig. 


* 15 Wahlliſten für Danzig. Für die Wahlen zum Dan⸗ 
ziger Parlament wurden 15 Wahlliſten eingereicht. 

Tr Poſttarif in Danziger Gulden. Vom 1. November ab ver⸗ 
pflichtet in Danzig ein Poſttarif in Gulden und Pfennigen. Eine 
Poſtkarte im Ortsverkehr fol 5 Pfennig, eine nach außerhalb 
10 Pfennig koſten. Ein Ortsbrief bis 20 Gramm 10 Pfennig, 
bis 100 Gramm 15 Pfennig. 

* Eingeſchränkte Arbeitszeit auf der Danziger Werft. Die 
Direktion der Danziger Werft hat, um Arbeiterentlaſſungen zu 
vermeiden, die Arbeit in der Werft auf wöchentlich 5 Tage be⸗ 


ſchränkt. 
Deulſches Weich, 


un Drohender Ausſtand der Bankbeamten. Die Organiſation 
der Berliner Banken hat den mit den Angejtelltenorganijationen 
abgeſchloſſenen el friſtlos gekündigt und den jüngſten 
Schiedsſpruch über das Gehalt abgelehnt. Die Diffe⸗ 
renz zwiſchen ihrem Angebot und den Forderungen der Ange⸗ 
ſtellten iſt ſo groß, daß auch von dem letzten Einigungsverſuch, 
den der Reichsarbeitsminiſter am Montag vormittag unternehmen 
wollte, kaum ein Erfolg zu erhoffen war. 

** Wiederaufnahme der Arbeit in Deutſch⸗Oberſchleſien. Auf 
einer Konferenz der Vertrauensleute der Berg- und Hütienbetriebe in 
Deutſch⸗Oberſchleſien wurde mit einer überwältigenden Mehrheit die 
Wiederaufnahme der Arbeit beſchloſſen. 


Aus aller Welt. 


Bonar Law 7. 
Wie heute am Mittwoch aus London gemeldet wird ftarb 
geſtern am 30. Oktober, der frühere Premierminiſter Bon a r 
La w. 


Aus Stadt und Sand. 


Bofen, 31. Oktober. 


Von den Zloiybons der erſten Serie. 

Auf den 1. November fällt der Termin der Zahlbarkeit der 
ſechsprozentigen Schatzbons Serie Ip, Der Zkotukurs, nach dem die 
Bons gewechſelt werden, iſt vom Finanzminiſterium auf 232500 Mk. 
pro Zloty feſtgeſetzt worden auf Grund des Durchſchnittskurſes des 
fc Franken in der Zeit vom 13. bis zum 28. Oktober ein⸗ 

ließlich. 

Die Beſitzer der Zlotybons dieſer Serie Por, Kl nad) dem 
oben angegebenen Kurſe vom 2. November gab Mn den zuſtändigen 
Abteilungen der Poſtſparkaſſe, der polniſchen Landesdarlehnskaſſe und 
in den Finanzkaſſen in Bargeld einwechſeln können. Die 
Bons der genannten Serie können bis zum 10. November einſchl. 
auch in Bons der folgenden Serien eingewechſelt 
werden, wobei der zuſtändige Prozentſatz zum Kurſe von 232 500 Mk. 
pro Zloty in bar ausgezahlt wird. Der Umtauſch der Zkotybons 
Serie Ip. in Bons der 8 Serien kann nur in der polniſchen 
Landes darlehnskaſſe oder deren Zweigſtellen erfolgen. Vom 11. No⸗ 
vember ab wird der Umtauſch ganz eingeſtellt und die Bons der ge⸗ 
nannten Serie nur in bar eingewechſelt. Die VBonsbeſitzer, die ihre 
Bons erſter Serie in Bons der folgenden Serie einwechſeln wollen, 
müſſen ſich an die zuſtändigen Behörden mit der Bitte um Umtauſch 


derſelben wenden. Die Koſten, die mit dem Umtauſch der Bons ver⸗ 


bunden ſind, die deponiert ſind, laſten auf dem Beſitzer der Bons. 


Tagung der theologiſchen Studiengemeinſchaften. 
Die Theologiſchen Studiengemeinſchaften 
von Pommerellen und Poſen hielten im Rahmen der 
Kirchlichen Woche in Thorn ihre gemeinſame Tagung unter 

Vorſitz von Pfarrer Benicken⸗Villiſaß. 5 
1 Schneider Poſen trug vor über das Thema: „Die 
Kirche in ihrer Bedeutung für die Frömmigkeit 
des Urchriſtentums — Ver ſuch einer Glaubens⸗ 
kritik an Kirche und Frömmigkeit der Gegen» 
wart“. Es galt zunächſt, rein hiſtoriſch den neuteſtamentlichen 
Tatbeſtand möglichſt unintereſſiert hinzuſtellen und den urchriſt⸗ 
lichen Kirchengedanken von anderen, dogmatiſch befangenen Um⸗ 
deutungen zu befreien. Es galt zweitens, Kirche und Frömmigkeit 
Ber Gegenwart g der urſpründlice 8 — au geber, 3 
te ſich zugleich urſprüngliche Kirchengedanke Luthers wieder 
her; Luther hat von 1 an, nicht etwa als Erbe aus der 
Vergangenheit, ſondern als urſprüngliche Schöpfung im Zuſam⸗ 
menhange mit ſeinem neuen religiöjen Erleben ſeit 1513 eine 
lebendige Anſchauung von der Kirche vertreten. Der moderne 
Individualismus, inzwiſchen überholt, entſtammt nicht der Refor⸗ 
mation, ſondern dem Rationalismus und dem deutſchen Idea⸗ 


lismus. 
Ernte⸗ und Saatenſtandsbericht. 

Für alles das, was noch wachſen ſoll, war die Witterung der 
vorigen Woche wieder durchaus günſtig. Das Wetter der letzten 
Zeit war ja überhaupt für dieſe Jahreszeit ausnahmsweiſe warm. 
und es wird kaum jemand geben, der nicht wünſcht, daß es noch 
recht lange fo bleibt, in Anbetracht der fast unerſchwinglichen 
Preiſe für die Brenn- und Heizmaterialien. War auch der Don⸗ 
nerstag verregnet, jo ſchloß die Woche mit einem herrlichen Sonnen⸗ 
tage, Die Winterſaaten zeigen überall einen guten Stand, 
ebenſo Gründüngungsſaaten ſowie Stoppelſerra⸗ 
della und Klee. Die Kartoffelernte kann man nun 
als beendet betrachten; die kleinen Reſte Kartoffeln, die noch in 
der Erde ſind, fallen nicht ins Gewicht. Auch die Ernte in 
Futterrüben, Wrufen und Möhren iſt fo gut wie vor 
über, wogegen von Zuckerrüben noch mehrfach erhebliche 
Flächen des Herausnehmens harren. Die Ablieferung der Zucker⸗ 
rüben ift auch im Gange, und die Zuckerfabriken beginnen ire 
Tätigkeit. Die Kartoffelverwertungsenduſtrie hat 
teilweiſe auch ſchon den Betrieb aufgenommen bzw, wird es in 
der nächſten Zeit tun. f 8. 

Ueber den Grenzübergang von Haustieren 


an der polniſch⸗deutſchen Grenze der Wojewodſchaft iſt eine 
veterinär⸗ polizeiliche Verordnung erlaſſen worden, 


der wir folgende Einzelheiten entnehmen: 8 

IR a ad 8 3 3 iegen, 92 der ſparſamen und klugen Hausfrau 
eine, Geflügel, Hunde und Katzen), die die Grenze zu Ar⸗ 4 rei 

beitszu ecken Ar zur Fütterung längere oder kürzere Zeit über⸗ auf die vielen Verſuche, ihr einen anderen 


treten. unterliegen einer vorherigen Regiſtrierung. Zu 


eeühet werden ſoll. 
zufülle 

ort, d) genaue Beſchreibung der Haustiere nach Art, 
beſondere Erkennungszeichen. 


Veterinärarzt eingereicht und im 


jährlich ergänzt werden. Ein jeder derartiger Veſitzer verpflichtet 
ſich j eilt ich, daß die über die Grenze geführten Haustiere an 
ihren S Anderungen, die während 


andort zurückgeführt werden. 
des Aufenthaltes der 9a 


Beſitzer oder der Führer des Trans 
Zollbehörden und der örtlichen Polizei 


‘ 


I dieſem 

eck ſtellt die Ortspolizeibehörde eine Liſte des geſamten Haus⸗ 
ander des betreffenden Greuzgrundbeſitzes auf, wenn auch 
nur eine Gattung erwähnter Haustiere desſelben über die Grenze 
In der Lifte find folgende Rubriken aus⸗ 
n: a) Vor⸗ und Zuname des Beſitzers, b) Stand, c) Wohn⸗ 
N Jarbe, Alter, 
2 Wenn es ſich um Geflügel, Schafe, 
gi en oder Schweine handelt, genügt die Angabe der Anzahl. 

teſe Liſte muß den beiderjeitigen Zollbehörden und dem amtlichen 
Falle der Notwendigkeit viertel⸗ 


ustiere jenſeits der Grenze durch Fallen, 
Abſtechen oder durch natürliches Vermehren vorkommen, muß der 
100585 unverzüglich bei den 
behörde anzeigen, die außer⸗ 
dem noch beide Zollbehörden benachrichtigt, und in der Liſte den 


Verluſt oder den Zugang vermerkt. Die Milch und deren Erzeug⸗ 
niſſe, wie auch das Wenden Der abgeſtochenen Tiere muß in das 
Land zurückgebracht werden, wo der Hauptſitz des Beſitzers ſich 
befindet. Die Zollbehörden können aus praktiſchen Gründen Aus⸗ 
nahmen geſtatten. Die Beſitzer von die Grenze überſchreitenden 
3 ſind verpflichtet, auf ihre Koſten ein vorſchriftsmäßiges 
ontrollbuch zu fuhren, in das alle Anderungen eingetragen wer⸗ 
den müſſen. Dieſes von den Ortsbehörden abgeſtempelte Kontroll⸗ 
buch muß der Beſitzer beim Grenzübergang der Tiere bei ſich 
tragen. Die Adminiſtrationsbehörden 1. Inſtanz ſtellen feſt, welche 
Befiker zur Führung dieſer Bücher verpflichtet find. Pferde und 
Rindvieh, mit Ausnahme von Fohlen und Kälbern bis zu drei 
Monaten, die entweder zur Arbeit oder auf die Weide ins Nach⸗ 
barreich überführt werden, ſind auf dem linken Huf oder auf der 
linken Klaue beim Rind durch Einbrennen mit dem Buchſtaben P 
1 polriſche Seite) zu zeichnen, gleichzeitig muß bei den Tieren der 
Buchſtabe P im Haar der Kinnlade ausgeſchnitten ſein. Dieſer, 
in der Größe von mindeſtens 10 Zentimetern ſich befindliche Buch⸗ 
ſtabe muß bei Notwendigkeit immer wieder erneuert werden. Das 
Ausbrennen und das Ausſchneiden der Haare nehmen die Beſitzer 
auf ihre Koſten unter Aufſicht der Polizeibehörde vor. Beim 
Übergang der polniſch⸗deutſchen Grenze hat der Fuhrmann bei 
ſich eine Beſcheinigung von der erſten Inſtanz der Adminiſtrations⸗ 
behörde zu führen. Zu dieſer Beſcheinigung werden Formulare 
in polniſcher und deutſcher Sprache angewendet. Der amtliche 
Veterinärarzt beſtätigt auf der Beſcheinigung, daß das Pferd frei 
von anſteckender Krankheit iſt. Dieſe Beſcheinigungen ſind wäh⸗ 
rend 4 Wochen nach Ausſtellung gültig. Die die Grenze paſſie⸗ 
renden Haustiere unterliegen einer Unterſuchung des Veterinär⸗ 
arztes. Die Unterſuchungen haben einmal jährlich und periodiſch 
alle 4 Wochen in den von den Behörden feſtgeſetzten Terminen 
u geſchehen. Die jährlichen Unterſuchungen finden durch die 
iderſeitigen Veterinärärzte gemeinſchaftlich ſtatt. Die Unter⸗ 
ſuchung des Zugmaterials muß vor der Frühjahrsbeſtellung, die 
des Weidematerials vor dem erſten Austrieb vorgenommen wer⸗ 
den, das Ergebnis der Unterſuchung in das Kontrollbuch des Be⸗ 


ſitzers 17 1 ſowie den beiderſeitigen Zollbehörden mitgeteilt 
werden. Außer dieſen jährlichen Unterſuchungen übernimmt der 


Veterinärarzt unentgeltlich noch vierwöchentliche, deren Ergebniſſe 
gleichfalls ins Kontrollbuch eingetragen werden. Die Tiere müſſen, 
wenn ſie ſich nicht in eingezäunten Weideflächen befinden, anein⸗ 
— 7 4 und gehörig von entſprechenden Perſonen beauf⸗ 
ſichtigt werden. Im Falle im Grenzgebiet eine anſteckende Krank⸗ 
heit ausbricht oder erliſcht, iſt der Adminiſtrationsbehörde erſter 
Inſtanz des Nachbarſtaates davon Mitteilung zu machen mit An⸗ 
gabe des Ortes, des Namens des Beſitzers, der Stückzahl der 
Herde, ſowie der Stückzahl der mit der anſteckenden Krankheit 
behe fteten Tiere. Unter anſteckenden Krankheiten find folgende 
zu verſtehen: 1. Tollwut, 2. Rotzkrankheiten, 8, Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſerche, 4. Rinderpeſt, 5. Schafpocken, 6. Krätze bei Pferden und 
Schafen, 7. Rotlauf bei Schweinen, 8. Seuchen bei Schweinen, 
9. Milzbrand. „un auf dem Gebiete einer Seite der Grenze 
irgend eine der oben angegebenen Krankheiten mit Ausnahme 
von Tollwut, Rotzkrankheit, Schweinerotlauf ausbricht, iſt die 
andere Seite berechtigt, verſchärfte veterinäriſch⸗polizeiliche An⸗ 
ordnungen zu treffen. Dieſe Verſchärfung kann bei Milzbrand ſich 
auf ein Gebiet von 80 Kilometern von der Grenze, bei Lungenpeſt 
von 15 Kilometern und bei dem Reſt der Krankheiten auf den 
Zoll⸗NRayon erſtrecken. Die die Verſchärfung anordnende Seite 
benachrichtigt davon die Adminiſtrationsbehörde 1. Inſtanz der 
anderen Seite. Dieſe Verfügung beſeitigt nicht beſtehende Ver⸗ 
bote und Beſchränkungen hinſichtlich des Verkehrs mit Haustieren. 


A Einſchränkungen im Eiſenbahnperſonenverkehr. Die Eiſen⸗ 
bahndirektion bittet uns mitzuteilen: Aus Sparſamkeitsrückſichten 
wird am 1. November bis auf den der Verkehr folgender 
Züge eingeſtellt: Auf der Strecke Gneſen—Thorn Per⸗ 
ſonenzug 336 (ab Thorn 8 Uhr abends, an Gneſen 10,82 abends); 
auf der Strecke Poſen—Oſtrowo die Perſonenzüge 528 (ab 
Polen 6,05 abends, an Oſtrowo 9,13) und 527 (ab Oſtrowo 8 Uhr 
nachm., an Poſen 6 Uhr abends); auf der Strecke O ſt ro wo 
Kempen die Perſonenzüge 32 (ab Oſtrowo 4,15 früh, an Kempen 


5,80); 88 (ab Oſtrowo 9,30 abends, an Kempen 10,45 ae! 
und 89 (ab n 11,25 abends, an Oſtrowo 12,35 nachts); 
der Strecke Oſt rowo—Krotoſchin die Perſonenzüge 1131 


(ab Sſtrowo 8,55 e an Krotoſchin 4,30 früh) und 1132 (ab 
Krotoſchin 2,06 früh, an Oſtrowo 2,55 früh); auf der Strecke 
Poſen—Rawitſch die Perſonenzüge 733 (ab Poſen 9,25 vorm., 
an Rawitſch 11,58 vorm.) und 738 (ab Rawitſch 5,10 nachm., an 
Poſen 7,45 abends); auf der Strecke Poſen—Opalenitza die 
Perſonenzüge 327 (ab Poſen 6,40 abends, an Opalenitza 7,46 
abends) und 330 (ab Opalenitza 9,00 abends, an Poſen 10,05 
abends); auf der Strecke Poſen—Wronke die Perſonenzüge 
4189 (ab Poſen 10,55 abends, an Wronke 12,42 nachts) und 4140 
(ab Wronke 8,30 abends, an Poſen 10,02 abends); auf der Strecke 
Krotoſchin—3duny die Perſonenzüge 1232 (ab Krotoſchin 
1,20 nachts, an Zduny 1,80 nachts), 1234 (ab Krotoſchin 4,32 nachts, 
an Zduny 4,42 nachts), 1281 (ab Zduny 1,50 nachts, an Krotoſchin 
2,00 nachts) und 1233 (ab Zduny 5,10 nachts, an Krotgſchin 5,20 
nachts); auf der Strecke Tgempin—Schrimm P te 
3555 A (ab Schrimm 12,45 mittags, an Czempin 2,05 nachm.) un 
gemiſchter Zug 3554 A (ab Czempin 10,45 vorm., an Schrimm 
12,02 mittags). 


p. Bromberg, 80. Oktober. Geſtohlen wurden hier aus 
einer Wohnung mehrere Gewehre im Werte von 280 Millionen 
Mark, und zwar eine 16kalibrige Doppelflinte Nr. 12 769, der 
RN Lenep u. Kimpe, deutſch⸗ruſſiſche Hofbüchſenmacher, eine 
6kalibrige mit der ſilbernen Aufſchrift Auguſt Stukenbrock, 
Nr. 73562, eine 16kalibrige Doppelflinte mit der Aufſchrift Bürge⸗ 
müller⸗Kreienſen, ein franzöſiſches Repetiergewehr für 10 Kugeln 
mit der Aufſchrift St. Etienne, ein deutſches Militärgewehr, Dior 
dell 98 und verſchiedene Kleidungsſtücke. 

* Inowroclaw, 30. Oktober. Der Magiſtrat macht bekannt, 
daß ab 1. November d. Is. der Waſſerpreis von 4500 auf 
12000 M. für 1 Kubikmeter erhöht wurde. ; 


Die ihlige 
Antwort 


Kaffee⸗Zuſatz aufzureden iſt die 
„Geben Sie ſich keine Mühel .... Ich 
bleibe bei dem Altbewährten. Ich 
koche meinen Kaffee nur mit dem 
„Aechlen Franck“ mit der Kaffeemühle. 
Nur dieſen geben Sie mir. „.. 


3 Toſener Lagenlalt — 8525 = 
| Import aus dem Orient. 


Buchführung? 
Unterricht 


Beachten. Sie bei 


1 Sehenswerte maſchinenſchreiben, 
Ihre 3 Ausstellung f | Stenographie, 
din der neuesten * usw. rh 
. . Mode- 6. orreau. Büchert 
5 7 Bud agiellonsg 
Altun f e 2 Gi Teleph. 12 
Rü en 5 1 2 Wir empfehlen hiern mit 1 
ern 
LEN Fi wu , ‚ganorit: Tiobee 
Nes toftet mt. 120 000 4% 
iſt in polniſcher u. frame 


meine Schau ufensterauslagen, 


09 Sprache geſchrieben. Nach a 
Ich bringe stets das 


Ba wärts unter Nachnahme; 


Are x l i im . * 1% er Ya treten noch ge to 109 85 7 
Fü nierneuesie in 5 f 4 * b a ern, 8 fert dan © gain, 5 
sch ’ das Anfertigen vollſtändig, 
kae Kane Al 0 H olip, ? Klar 1 4 dane . 0 
2 5 uſchneidekunſt abgegeben 
Flausch Raglans .m Schulte wird exten berech 
Regengummimäntel * nad ah: extra 3 2 sea 0 
2 » . na ſter und Bedarf. N 
Hüten (Borsalipo,Wilke zte) ||| Besichtisung ohne Kaufıwans, Geöffnet von 9-6 Uhr, I 
Pyjamas F er nung. 10 
7 oſener Buchdruckere 
e e Mu seums t. e p 4 ic he. e . 
= hä EHRT: er u r r bt. Berjandtnd;yandl 
Unterwäsche _ ER RR BE RR 2 RS WELCH Zwierzynſecka 6. 
Krawatten en 5 ie im Fr Großen 
Thealers. 
Handschuhen 2 0 5 sh 


Mittwoch, den 31. 10.: „Fauft“, Oper von Gone 


(auch Rehleder) Donnerstag, den 1. 11.: „Ttoubadour“, Oper vol 


Schirme, Stöcke etc. etc. 


eee 


$ireng reelle Bedienung. 


Maren Wittkowskt 


Flac Weolnosd 1. 
Oegr. 1903, 8 Gegr. 1908. 


Foritwictichaftspläne 


wie fie z. Zt. von der Regierung gefordert 
werden, fertigt ſchnellſtens an. 


Jorſttechniſche Beratung 


speziell für Dauerwaldwirtſchaft, übernimmt 


Oberförſter Rolle, Linie, 


Poſt Jembowo, Kreis Nowy Tomysl. 


Waldsarzellen 


kaufen gegen sofortige Kasse 
und bitten um Offerte. 


Emil Woltmann & Co. 


Möbelfabrik und Dampfsägewerk, 
Rogozuo (Wielkp. 7. 


Zirka 120 Zentner geſundes 


Freitag. den 2. 11.: „Die toten Augen“, Obe 
von d' Albert. ' 

Sonnabend, den 3. 11.: „madame Bulterfiy“, OP 
von Puccini. 

Sounufag, den 4. 11., nachm.: „Die ſchöne Helena" 
. * von Offenbach. 

Sonulag. den 4. 11., abends: „Traviala“, Opel 
von Verdi. 


0 mn Hi): 


Poznan, Aleje Marcinkowskiego 6 [nehen der Past) 
Gegr. 1901. Telephon 5833, Schließfach 330. 


Erstki. Ronfltürengeschfkt am plutze 


empfiehlt täglich frische Waren in groler Auswahl. 


Ständige Ausstellung künstlerisch 
ansgelührter Bonbonnieren. 


1 29. 10. 
bis zum 4.11. 


Kino Colosseum vom 2, 11 
Sw. Marcin 65. * 7 
Der Clou der Saison! 


Der Hofathiet 
des Mikado. 


in noch nie dagewesenes und ge- 

radezu hinreißendes Sensations- u. 
* Abenteuerdrama in sechs Akten. 
Die Hauptrolle spielt der Bonn un 
5 stärkste Mensch der Welt:  Fostiagen 
um 4,6 


ünd 8 Uhr. ie Alle! Harted | 5 es 


Polniſchen 
unger err, 
Unterricht, Jun . Jaht 
— ſowie Nachhilfeſtunden erteilt in guter Stellung, Wim 
7 Gymnaſiaſten gewiſſenhafter, | mit zwei Kindern, Fe \ 10 


Beginn det 
Vorstellung 


älterer, polniſcher Student. zwei Jahre alt, 
Piofta Wawrzyniaka 24 Damen aus N Keese 
part., b. Piattowsta, nach Hauch vom Lande, im All 
mittags. (9799 von 20—28 Jahren, bela 

an zu werden, zwecks Heirat. au 


* — Reparaturen eg Diienen erh 


töftele dieſes Blattes 
952 eee, „Sehen, |oeseensenssuenee 


f er 
sind wieder zu haben Fahrrädern. AN eg — — 


9 


Generalvertretung: „FF weit geößenem — 55 
M usſteuer, wünſcht m 
Mager⸗Jungvieh Miische i Sp., Nasehinenfahrk AltredJaensch,Rogosno in Belefwpedef nu f. ze 
bon je 3 bis 6 Zentner gefucht Kut (9751 Poznafi, Sw. Marein 55. 1. * 1 3 er ed 
zuchtbrauchbare Kühe u. hoch⸗ L.. 


Beamte od. Bejiger we 
Penſion den gebeten, ihre werte of 
n gut. Hausſt. Solche vom | mit Angabe des Alters u 


1 Selten! gan find bevorzugt. Ang. u. 9793 an die Geſchäftsſtel 
05 Ai U 1 fr 2, Wir bieten. wie neu. zum T. 9802 a. d. Geſchäftsſt. d.) dieſes Blattes zu ſenden.— 
Kauf an: Bl. erbeten. Schwein, 29, Str. ſchwe⸗ 


tragende Färſen Oldenburg. Raſſe. 
Preis⸗Verhällnis: 100 : 120 fr. Osuo od. Idzlechowa 
hieſige Gewichts ſeſtſtellung. 


Hettſchaft Mielno, hon. Gniezno 


für alle Eifen- und 25 0 le Dr. Bielfhomsty, 7 egel 
poczta Modliſzewko. S chutz anſtriche 589 9 Be Brodmann’s en cn u in eee 15 
und feine Worte Zufter-Salt Marle Bon. er. unter 2. 8277 # 
für Zement, Mauermerk, Eiſen, Holz uſw. 2 Bde. geb. 3 kg Poſttolli 250.000 d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


fojort ab Lager Poznan lieferbar W reg mente, 0 „ 000 | Hamen-Sit-Präihmanl 
Paul Martens, Poznan, 5 Bde. gie 30 5 2b auf Seide gearbeitet, prei? 


taufen Wil 
ul. Sanfafa 2. zel 4428. Bill, 822. Se: a2. 10 „ 4560 008 80 get ecſte. 12 I k. 


e, kaufe ich 

1 e die höoͤchſten 

Preise Tauſche Wolle 

aus gegen Strickwolle, 

F ge 
g. Fabrik. Bildung u. d. W 


Fear , b menge der N 3 Bde. Großquartformat, t.Michalowski, 
M. ‚Oiszanski, eie! (862 Suche Pachtung von 1000 Morgen. A 1 


rein 56. — etwa Angeboten fehen entgegen 
A it ei ventar. Angebote unter A. N. 9717 2 
36 ber, meine e dis Laage: Ker e ene — (108 Bhene Ba u ae an bie Gefaättefiele Diefes Blattes erbeten. poſener Buchdrugerei] Andacht in den 
20 0 iu Maleat PR L 
nöbu 
Achtung Deulſche in Po en Pomatlı, Swierzyniecka 6. nie. 


Kaufe jeden Poſten am Markt ber abends 
5 inelgeſehundlücte eee Tarffech machine. e. 
PS.⸗Motor, eventl. gegen gleichwertiges Geſchäftsgrund⸗ gebraucht, zu kaufen geſucht. 3 Uhr Resch 


(7 * 
ſihrilkarto ein ftück zu tauſchen. Gefl. Ang. u. 2.9768 a. d. Sehe). Bl. Z. Walkowski, rer (Kislew) u. 
n err offerieren zu fofortiger Chludowo p. Wargowo. redi 
Für Architekten N antiquariſch, gut * 
ee e eee Höchſt ſelten: Bier, Braun u. Kümmel, Sokbet Nelerbar: gen abends 5 


Lacroux. Ehirwgiihe pern Siebdraht. Werte a · undach 
tionslehre: Kopf und Morgens 7 Uhr und „ 
Wirbeljäule, 1. Band, un 
ee lte, 2 Secnien, Beden- det praklüidhe 9 abends Jom 
Baugewerkömeilter |” Spur Klon 
Ein Hand», Lehr⸗ u. Nach⸗] Nach jeder Morgenandacht 
schende mit vielen Texi- Lehrvortrag. 
ern, 2 Bde. geb. Synagoge B 
5. Auftag e 1906. rael. Bruͤdergemeinde). 
Angeboten 1 entgegen Ulica Dotninikaüska. 
Bofener Buchdruckerei u. 875 ff 2. November, abends 
Berlagsanftalt T A. Uhr. 
Abt. nt ER 3. November, 
Poznai, Zwierzyniecks vorm. 10 Uhr. 


und zahle für 100 Kilo 640 000 mt. 
Sofortige Zahlung. 


Osteuropälsches Handelshaus, 
Poznan, Micklewiezu 28. 


Telephon: 8347. — Telegr.⸗Adr.: Ostropa Poxnan. 


2. 


itettonſſch farbigeKunſttafeln Mütter, geb. 
lee Holels, Bee Bilz. Das neue Nafur- 
bauten, Landhäuſer, Villen zc.| Heilverfahren, geb. 
Pariſer Ausgabe (franz. Text). Angeboten ſehen entgegen 

Pofener Buchdruckerei] Poſener Buchdruckerei 
und Derlagsanftalt T. A. und verlagsanſtalt T. A. 
Abt: Derfanbbuchhanätg. | 6: E 
Dazuad. ul Bwigrapniech s. Suwierzyniectd 6. 


kurier Urbin-Werke, Uu ll 

Danzig, am Troyl. 
hr: M. Tita. Pon 
Grochowe Laki 4 


5 


Donnerstag, 1. November 1923. 


Der neue Poſttarif. 


Dem am 15. Oktober in Kraft getretenen Poſttarif war nur 
une kurze Lebensdauer von genau 16 Tagen beſchieden. Mor⸗ 
zen, Donnerstag, 1. November, tritt wieder ein neuer, 
weſentlich, d. h. um rd. 100 Prozent, erhöhter Poſttarif in Kraft, 
deſſen Hauptbeſtimmungen wir infolge des Ausſtandes der Poſt⸗ 
eamten leider erſt heute mitteilen können. 
Inlandsverkehr: v 
Gewöhnliche Briefe: Briefe bis zu 250 Gramm im Orts⸗ 


20 Gramm 10000 M., über 20 bis 250 Gramm 12 000 M. Poſt⸗ 
zarten 5000 M. Druckſachen: bis 25 Gramm 1000 M., his 50 Gr. 
2000 M., bis 100 Gr. 4000 M., bis 250 Gr. 8000 M., bis 500 Gr. 
12 000 M., bis 1000 Gr. 16 000 M. 

2 Auslandsverkehr: 

1. Gewöhnliche Briefe: a) nach der Tſchechoſlowakei, 
umänien und Ungarn bis 20 Gr. 15000 M., für jede 
h weiteren 20.000 Gr. 10000 M.: b) nach anderen Ländern, 
D. h. nach Deutſchland uſw. bis 20 Gr. 20 000 M., für jede wei⸗ 
teren 20 Gr. 10000 M. 2. Poſtkarten: a) nach der Tſchecho⸗ 
\lomwatei, Rumänien und Ungarn die einfache Karte 


9000 M.; b) nach anderen Ländern die einfache Karte 
12000 M. Druckſachen und Zeitſchriften für jede 50 Gr. 4000 M.; 


Handelspapiere und Warenproben für jede 50 Gr. 4000 M. 
Einſchreibegebühr für Poſtſendungen: Im Inlandsver⸗ 
kehr 10000 M., im Auslandsverkehr 20000 M. 
; 8 Telegrammgebühr: 
Im Inlandsverkehr 10000 M. jedes Wort, mindeſtens 
aber 100000 M. für jedes Telegramm: 
Fernſprechgebühren: 
1 Für das Dreiminuten⸗Ferngeſpräch bei Entfernungen bis zu 
25 Kilometern 40000 M., bis zu 50 Kilometern 80000 M., bis 
zu 100 Kilometern 120 000 M., bis zu 200 Kilometern 200 000 M., 
für jede weiteren 100 Kilometer 40000 M. Die Jahresmiete 
für jeden Fernſprech⸗Hauptanſchluß beträgt (bei nicht mehr als 
5 Kilometern Entfernung von der Haupt⸗Telephonzentrale): bei 
einem Fernſprechnetz von 50 Teilnehmern 4500000 M., von 51 
dis 100 Teilnehmern 7 500 000 M., von 101 bis 200 Teilnehmern 
8 100 000 Me., von 201 bis 500 Teilnehmern 10 500 000 M., von 
501 bis 1000 Teilnehmern 12 000 000 M., von 1001 bis 5000 Teil⸗ 
nehmern 13500000 M., von 5001 bis 20 000 Teilnehmern 
16 500 000 M. A 
Pakete: 


Im Inlandsverkehr bis zu 1 Kilogr. 20 000 M., bis zu 5 Kilo⸗ 
amm 80 000 M., bis zu 10 Kilogr. 160 000 M., bis zu 15 Kilogr. 
250 000 M., bis zu 20 Kilogr. 820 000 M. 

Handelspapiere: 
Auch Manuſkripte ohne Korrektur) bis zu 250 Gr. 8000 M., 
bis zu 500 Gr. 12 000 M., bis zu 1000 Gr. 16 000 M. 
h Druckſachen: i 
J Bis zu 25 Gr. 1000 M., bis zu 50 Gr. 2000 M., bis zu 
100 Gr. 4000 M., bis zu 250 Gr. 8000 M., bis zu 500 Gr. 
12 000 M., bis zu 1000 Gr. 16000 M. 
Warenproben: i 
Bis zu 100 Gr. 5000 M., bis zu 250 Gr. 8000 M., bis zu 
500 Gr. 12 000 M., bis zu 1000 Gr. 16000 M. 
Blindendrucke: 
Bis zu 500 Gr. 100 M., bis zu 1000 Gr. 200 M. uſw. 
Anſichts⸗ und Glückwunſchkarten können mit einer 1000⸗M.⸗ 
Marke freigemacht werden. Die Bedingungen für dieſe Gebühren⸗ 
ermäßigung ſind die üblichen. 
N Anweiſungen: 
0 Bis zu 5000 Mk. 300 Mk. Gebühr, über 5000 bis 10 000 Mk. 
500 Mk., über 10 000 bis 50 000 Mk. 1000 Mt., über 50 000 Mk. 


D 


über 250 000 bis 500 000 Mk. 5000 Mt., über 500 000 bis 1 000 000 Mk. 
10000 Mk., bei Überweiſungen über 1 000 000 bis 2 000 000 beträgt 
die Gebühr 17000 Mk., bei ſolchen über 2 000 000 bis 3 000 000 Mk. 
224 000 Mk., bei mehr als 3 bis 4 Millionen 30 000 Mk, bei mehr als 
4 bis 5 Millionen 36000 Mk., bei mehr als 5 bis 6 Millionen 
42 000 Mk., bei mehr als 6 bis 7 Millionen 47000 Mk., bei mehr 
als 7 bis 8 Millionen 52 000 ME, bei mehr 8 bis 9 Millionen 
56 000 Mk., bei mehr als 9 bis 10 Millionen 60 000 Mk. Die 
höchſte Überweiſungsſumme beträgt für den gewöhnlichen wie für den 
telegraphiſchen überweiſungsverkehr 10 Millionen Mk. 

Die Gebühr für Zeitſchriften beträgt für das Exemplar bis zu 
50 Gr. 25 Prozent der Gebühr für Drucke, bis zu 1000 Gr. 15 Pro⸗ 
zent derſelben Gebühr. ; 

3 Gemiſchte Sendungen: bis zu 250 Gr. 8000 Mk., bis zu 
500 Gr. 12 000 Mk., bis zu 1000 Gr. 16 000 Mk. 


Aus Stadt und Sand. 


Poſen, den 31. Oktober. 


Das Ende des Poſener Ausſtandes. 

Der Ausſtand der Poſener Poſtbeamten iſt heut durch die 
Wiederaufnahme des Dienſtes durch die meiſten der im Ausſtande 
befindlich geweſenen Beamten ſoweit abgeebbt, daß er als beendet 
angeſehen werden kann. Es iſt das als Erfolg der Kundgebung 
des Oberpoſtdirektors Dr. Urbanski zu verbuchen, in der er 
allen den Beamten, die nicht am heutigen Mittwoch ihren Dienſt 
wieder aufnehmen, die ſofortige Entlaſſung aus dem Dienſte in 
Aus ſicht ſtellte. a 

Auch der Eiſenbahnerausſtand ſcheint ſeinem völli⸗ 
gen Ende nahe zu ſein. Jedenfalls macht er ſich im Zugver⸗ 
kehr kaum mehr irgendwie bemerkbar. 4 


5 


6 


4 


Föhn, 
rn 


nr. 


deer 


* 


doſener Tageblatt. 


bis 100 000 Mk. 1500 Mk., über 100 000 bis 250 000 Mk. 2500 Mk. 


Das Geſtändnis des Mörders. 

Der Gattenmörder Adam Dabinski aus Oberſitzko hat 
bald nach ſeiner Feſtnahme, über die wir in der geſtrigen Ausgabe 
ausführlich berichtet haben, ein reumütiges Geſtändnis abgelegt. 
Er gibt an, die Bluttat aus Verzweiflung verübt und von 
langer Hand vorbereitet zu haben, weil ſeine ermordete erſte Frau 
ihn ſtändig verfolgt habe und auf Schritt und Tritt allen ſeinen 
Zukunftsplänen im Wege geweſen ſei. Nach nur viermonatiger 
Ehe, die beide als knapp Zwanzigjährige im Jahre 1910 geſchloſſen 
haben, hätten ſie ſich wieder getrennt, da er Soldat werden 


er l mußte. Während ſeiner Militärdienſtzeit brach der Krieg aus; 
berkehr 1000 M. Im auswärtigen Verkehr bis er geriet in öſterreichiſche Gefangenſchaft; aber ſeine Frau habe 


ſich niemals um ihn bekümmert. Erſt dann ſei ihr Intereſſe für 
ihn wieder erwacht, als er ſich, ohne daß ſeine erſte Ehe geſchieden 
war, nach dem Friedensſchluß zum zweiten Male verheiratete. 
Es war ihm gelungen, in Galizien Gendarm zu werden. Da ſeine 
erſte Frau von feiner zweiten Verheiratung Kenntnis erlangt 
hatte, denunzierte ſie ihn, ſo daß er ſein Amt aufgeben und eine 
neue Stellung ſuchen mußte. Er fand eine ſolche als Gärtner 
in der Nähe von Warſchau. Aber auch hier verfolgte ihn die 
Frau, die in Warſchau mit einem anderen Manne zuſammen 
lebte, durch fortgefetzte briefliche Denunziationen. Er beſchloß 
daher, durch Ankauf im ehemals preußiſchen Teilgebiet ganz aus 
ihrem Geſichtstreis zu verſchwinden. Kaum hatte er ſich in Ober⸗ 
ſitzto angekauft und dort am 1. Juli d. Is. niedergelaſſen, als 
die Verfolgungen durch ſeine erſte Frau don neuem begannen. 
Nunmehr beſchloß er, ſie aus dem Wege zu räumen. Er fuhr 
nach Warſchau, ſuchte ſie auf und erklärte ihr, daß er fich mit 
ihr ausjöhnen wolle; er habe ſich in Oberſitzko angekauft und 
ſeine zweite Frau im Stiche gelaſſen. Erfreut ging die erſte Frau 
auf ſeinen Vorſchlag, zu ihm zurückzukehren, ein, verkaufte einen 
Teil ihres Mobiliars, während ſie die übrigen Sachen als Eiſen⸗ 
bahnfrachtgut nach Oberſitzko aufgaben. Den Erlös aus dem ver⸗ 
kauften Mobiliar in Höhe von 31% Millionen Mark übergab ſie 


ihrem Manne. Am Sonnabend, dem 13. Oktober, fuhr das Paar. 


von Warſchau über Poſen nach Wronke. Er überredete die Frau, 
angeblich wegen des ſchönen Wetters, in Wirklichkeit aber, weil 
er die Abſicht hatte, die Frau im Walde zwiſchen Wronke und 
Oberſitzko zu ermorden, nicht erſt den Nachmittagszug von Wronke 
nach Oberſitzko abzuwarten, ſondern den Weg zu Fuß zurück⸗ 
zulegen. Unterwegs habe er lange geſchwankt, ob er die ſchreck⸗ 
liche Tat ausführen ſolle oder nicht, bis er etwa 1500 Meter vor 
Oberſitzto Mut gefaßt und ſeinem Opfer mit dem Stock einen 
Schlag von hinten verſetzt habe, ſo daß ſie mit einem Schrei zu⸗ 
ae e Dann habe er ihr noch zwei Stockſchläge und 
ſchließlich mit ſeinem Taſchenmeſſer einen Stich durch den Hals 
verſetzt. Als er dabei war, die Leiche von der Mordſtelle tiefer 
in den Wald u ſchaffen, habe er, da er Kinderſtimmen in der 
Nähe gehört habe, davon abgeſehen und ſei, nachdem er verſchiedene 
Sachen ſeinem Opfer abgenommen und im Koffer verpackt hatte, 
nach Wronke zurückgekehrt. Mit dem Sechsuhrzuge ſei er dann 
nach Oberſitzko gefahren. Als dort ſeine Frau nach der Herkunft 
der Sachen fragte, die er im Koffer mitbrachte, erklärte er, ſie 
in Warſchau gekauft zu haben. Nachts ſchon habe ihn bittere 
Reue über jeine Tat packt, jo daß er heftig weinen mußte. Als 
am letzten Montag die Sachen feiner erſten Frau mit der Bahn 
in Oberſitzko eintrafen, wurde er verhaftet. 

Bemerkt zu werden verdient noch, daß Dabinski von allen 
Stellen, die er bekleidete, die beſten Zeugniſſe aufweiſt; immer 
wird in ihnen ſeine Ehrlichkeit, Arbeitſamkeit und ſein Fleiß 
hervorgehoben. 

Des Feſtes Allerheiligen wegen erſcheint 
die nächſte Ausgabe des „Poſener Tage⸗ 
blattes“ erſt am Freitag nachmittag. 


cf Anderung des Tarifvertrages für die Landwirtſchaft. In 
einer Verhandlung, die vom Arbeitsminiſterium am 30, Okto⸗ 
ber 1923 in der hieſigen Wojewodſchaft einberufen worden war, 
hat der Artikel 18 des Tarifvertrages für die Landwirtſchaft eine 
Abänderung erfahren. Hiernach werden von nun an die 
Börſennotierungen vom 25. bis Schluß eines jeden Monats für 
die Lohnberechnungen der Landarbeiter zugrunde gelegt werden. 
Der. in Nr. 248 des „Poſ. Tagebl.“ bekannt gegebene Roggen⸗ 
preis für dieſe Berechnung wird demnach hinfällig. Der 
maßgebende Preis beträgt nach der Feſtſetzung der Kom⸗ 
miſſion 941 666 M. für 50 Kilogr. 

3 Keine Staatskredite für Steuerdrückeberger. Das Finanz⸗ 
miniſterium hat verfügt, daß Staatskredite jeglicher Art in jeder 
Form und vor allem die Reeskontierung der Wechſel allen den⸗ 
jenigen Induſtrie⸗ und Handelsfirmen geſperrt werden ſollen, 
egen die ein Verfahren wegen Übertretung der Steuergeſetze 
ſchwebt. Das heiß, egen diejenigen, die geringere Umſätze an⸗ 
gegeben hatten, als ſie das Unternehmen in Wirklichkeit hatte. 
Die Verfügung erſtreckt ir auch auf diejenigen Steuerzahler, die 
die Zahlungstermine der Steuern nicht einhalten. Entſprechende 
Verfügungen ſind an die Finanzämter ergangen, die auf der 
Stelle der Landesdarlehnskaſſe, der Poſtſparkaſſe und der polni⸗ 
ſchen Landesbank die Namen der Firmen und die genaue Adreſſe 
der Steuerzahler angeben werden, die ſich die oben erwähnten 
Verſtöße zu ſchulden kommen laſſen. 

bw. Der Verein der Hausbeſitzer hielt geſtern eine Verſamm⸗ 
lung ab, in der der Vorſitzende Dobrow9 ll über die neue 
Novelle zum Mieterſchutzgeſetz berichtete. Er kritiſierte, daß die 
kleinen Wohnungen nur um 5 v. H. des Goldwertes, die größeren 
um 10 v. H. des Goldwertes erhöht werden ſollen. Die Verſamm⸗ 
lung ſprach ſich auf ſeinen Vorſchlag für eine gleichmäßige Er⸗ 
höhung des Mietszinſes allet Wohnungen aus, da die kleinen 
Wohnungen mehr ruiniert und beſonders ſtark bewohnt werden. 


ihre Fünfzimmerwohnung 15 000 Mk. Miete zahlt. 
ſpiele erbrachten den Beweis, daß in dieſer Beziehu 


eine ſkan⸗ 
dalöſe Bewucherung der Mieter ſtattfindet. Beſprochen wurden 
weiter die Exmiſſionsfrage en Abtragung der Hypotheken 
(die Kommunalbank fordert 1 Million für 1000 Mk.). Der Vor- 
ſtand hat die Abſicht, gerichtlich gegen die Bank vorzugehen. Wohl 
ſtehe dem Hypothekenſchuldner das Recht auf Kündigung der Hypo⸗ 
thek in der vorgeſchriebenen Zeit zu. Bei einer Exmiſſion ſei die 
Stadt zur Unterbringung der Exmittierten verpflichtet. Die Klagen 
auf Exmiſſion ſind aber zu unteklaſſen, dafür aber die Klagen 
zwecks Regulierung der Mieten bei dem Mietseinigungsamt anzu⸗ 
ſtreben. ie Zuſammenſetzung der Beiſitzer für das Mietseini⸗ 
gungsamt rief eine Reihe von Beſchwerden hervor Die Hausbe⸗ 
ſitzer fordern eine l ihrer eingereichten Liſte. Das 
Eintrittsgeld wurde auf 50 000 „der Monatsbeitrag auf 25 000 
Mark erhöht. ; 

Eingehen einer polniſchen Zeitung. Die „Gaze t a Po ; 
znanska“ gebt bekannt. daß ſie infolge der wirtſchaftlichen Schwierig⸗ 
keiten ihr Erſcheinen einſtelle; ſie fügt 3 hinzu, auf unbe 
ſchränkte Zeit. Die Zeitung ift zweifellos ein Opfer der gegenwärtig 
überaus traurigen Verhältniſſe im Zeitungsgewerbe, und fie wird 
wohl nicht die einzige bleiben. Wir wünſchen der Kollegin die ver⸗ 
diente Ruhe, müſſen aber feſtſtellen, daß fie ihre Falſchmeldung bes 
züglich des „Poſener Tageblatts“ vor ihrem vorläufigen Hinſcheiden 
nicht widerrufen hat. . 5 5 

+ Vom Film. Uns wird geſchrieben: „Die größten Schrift. 
ſteller unſerer Zeit arbeiten jetzt für den Film, und es iſt keir 
Wunder, daß auch die bedeutendſten Titerarifchen Werke früherer 
Zeiten gegenwärtig für den Film verarbeitet werden. Im Teatr 
Palacowy geht gegenwärtig eine Verarbeitung des bekannten 
Romans von Alexander Dumas „Die drei Musketiere“ über die 
Leinwand. Die dramatiſchen Vorgänge, die feſſelnde Szenerie 
und das Spiel der mitwirkenden Künſtler machen allabendlich 
großen Eindruck.“ 

# Teure Federn. Ein Alfons Borkowski ſchreibt dem 
„Boftep” (Nr. 249): „Bei dem reichen Bauernwirt Skrzykata in 
Slomowo, Kreis Obornik, wollte ich Federn kaufen; da er aber für 
das Pfund ungeriſſener Federn 2 Millionen verlangte, ver⸗ 
zichtete ich auf das Geſchäft. Ich erkundigte mich dann in einem 
Poſener Spezialgefhäft, und da wurden für das Pfund ungeriſſener 
Federn 400000 M., und für das Pfund geriſſener, erſtklaſſiger 
Federn 800000 M. verlangt.“ Kommentar überflüſſig! 

Auf friſcher Tat ergriffen wurde geſtern im Haufe ul. 
Wrockawska 19 (fr. Breslauer Str.) der en, ge Stanislaw 
Bi e als er dort die Treppenläufer⸗Meſſingſtäbe ſtehlen 
wollte. 9 . 

x Diebſtähle. Geſtohlen wurden geſtern: aus einem Stalle 
an der ul. Dabrowskiego 100 (fr. Gr. Verliner Str.) 52 Mandeln 
Eier und 20 Hühner im Werte von 7 bis 8 Millionen Mk.; aus 
einem Schaufenſter an der ul. Kraſzewskiego 17 (fr. Hedwigſtr.) 
7 weiße Barchendfrauenhemden, 7 weiße Barchendmännerhemden 
mit grünen und ſchwarzen Streifen, 4 Meter rotkarierter Barchend 
im Werte von 80 Millionen. Einer Dame wurde geſtern auf der 
Fahrt zwiſchen Oſtrowo und Jarotſchin eine Geldtaſche mit 4% 
Millionen Mk. Inhalt geſtohlen. 

X Polizeilich feſtgenommen wurden geſtern 9 Dirnen, 2 Be⸗ 
trunkene und 6 Perſonen wegen Diebſtahls. — 


Aus Oſtdeutſchland. NEAR 

* Pillen, 29. Oktober. Dieſer Tage erhielt, wie die „K. H. 8.” 
meldet, die Familie Ernſt Köhler in Pillau einen Brief ihres 
Sohnes Rudolf. Der Brief iſt geſchrieben im Auguſt 1914 auf 
dem — een ı im Stillen Ozean. Im Gefecht 
bei den Falklandsinſeln geriet der Deckoffizier Rudolf Köhler, nachdem 
er mit ſieben ſeiner Kameraden ſich eine Stunde über Waſſer gehalten 
hatte, in engliſche Gefangenſchaft, wo er vier Jahre lang verbleiben 
mußte. Den Brief hatte Köhler⸗vorher geſchrieben, und am 20. Sep⸗ 
tember iſt nun der Brief vom Auswärtigen Amt an das Marinepoſt⸗ 
bureau gelangt. Es handelt ſich um einen Brief aus der auf der Südſeeinſel 
Ponape aufgefundenen Poſt des Kreuzergeſchwaders, die jetzt von Japan 
ausgeliefert worden iſt. Der Briefſchreiber, der jetzige Kantinenwirt Ru ⸗ 
dolf Köhler, einer der ſieben am Leben gebliebenen Coronelkämpfer von 
„Nürnberg“, wohnt in Pillau in der Coronelkaſerne und erfreut ſich 
allſeitiger Achtung. „Nürnberg“ verſenkte damals den engliſchen Pan⸗ 
zerkreuzer „Monthmouth“, der ſich ſchwer beſchädigt vom Gefecht zurück 
ziehen wollte. 


Brieflaſten der Schriftleitung. 

werden un der Bezu n 3 £ 

Er — ie — — 4 . 44 —— * — 
ein Briefumſchlag mit Freimarke beiliegt.) 

O. B. 1. Anſpruch auf Ermäßigung der Steuern haben Sie 
deshalb, weil Sie Kriegsinvalide ſind, nicht ohne weiteres. Aber 
es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß Ihnen auf Antrag den Sie an die 
betreffenden Stellen einzeln zu richten haben, die Steuern teilweis 
erlaſſen werden. 2. Ja. 

J. Z. 1. Von der Erhebung eines Pfandgeldes, wie Sie es 
nennen, kann gar keine Rede ſein. Sie können die Tiere, ſofern 
fie Ihr Grundſtück betreten, einfangen. Im übrigen müſſen Sie 
den von Ihrem Diſtriktsamt erteilten Rat befolgen. 2. Weiter 
abwarten. 8. Sie können keinesfalls den heutigen Roggenpreis 
verlangen, fondern müſſen auf nachträgliche Lieferung des Chile ⸗ 
ſalpeters dringen. - 
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Handel und Wirlicaft 


Von den Banken. 

Bankausweis der P. K. K. P. am 20. 10. 23. Aktiva: 
Metallbeſtand 74 406 79304 (— 882 691.44), Auslandsvaluten 
49 933 054 890,88 (—10 307 697 385,03), Noſtrorechn. 1834972376 780,08 
4 1001 309 249 2 Wechſelportefeuille 2 709 275 267 813,00 

342 177 576 744), Anleihen 827510 648 555 (＋ 85 355 338 460), 
chwebende Schuld des Staates 14 446 000 000 000 (2 256 500 000 000). 

. K. O. 735 769 853,27 (— 957 222 968,32), Wertpapiere 
68 250 374 BT, 1805 048 768). Andere Altiven 2 218 255 577 987.46 
(++ 428 271 202 607.86). Paſſiva: Reſervefonds 50 317 758 373.94 
re „ Banknotenumlauf 15 764 005 659 000 (+ 
2761 768267 658.50). Girorechnungen und ſofort zahlbare Ber. 
oflichtungen 4 109 695 807 472.85 ( 1 208 157 419.57). Andere 
Paſſiven 2 230 899 905 285.19 (＋ 134 136 925 789.31) Geſamtſumme 
der Dekadenbilanz 22 155 007 476 790.98. Diskontſätze unverändert. 


Geldweſen. 


nach Südſlawien. i 
ſchaftlicher Wiederaufbau. Die weiteftgehenden Sicherſtellungen 

1 - Rumänien fand ich ſehr reich. 
Es wird dort viel gearbeitet. Polen hat mich ebenfalls 


5 So müſſen wir alſo billiger⸗ 
weiſe die zum Ausbau der nationalen Verteidigung angeſprochenen 


währen.“ 


= Die Geldkriſe in Rumänien. Die Blätter melden: Die 


Geldkriſe macht ſich namentlich in Siebenbürgen bedenklich be⸗ 


merkbar. Handel und Induſtrie ſind ſchon ſeit Wochen zu Per⸗ 
ſonaleinſchränkungen gepioumgen; den Höhepunkt der 
Kriſe bildet aber die völlige Betriebseinſtellung zahlreicher Textil-, 
Holz- Eiſen⸗ und Kohleninduſtrien. Es drohen viele Inſolvenzen. 
Die Sperre der Kontokorrente der Banken hat die Situation noch 
verſchlechtert. Die Banken ſind noch nicht in der Lage, den 
Einlegern ihr Geld zurückzuerſtatten, da es ihnen an rgeld 
mangelt. Die Schulden des Staates an die liefernden Induſtrien 
find auf über 100 Millionen Lei angewachſen. Eine Abordnung 
der Induſtriellen hat bei der Regierung a und verlangt 
die Zahlung der Schulden des Staates an die Induſtrie, da ſonſt 
die Entlaſſung von weiteren 10 000 Arbeitern droht. 
Induſtrie. 

O Nengründung. Am Beeitag, dem 19. Oktober, hat in 
Biala beim Notar Karpinski die konſtituierende Hauptverſamm⸗ 
lung der Geſellſchaft „Skarbiec“ ſtattgefunden. Der Geſell⸗ 
ſchaft, welche vom Direktor der Bank Przemystoweöw, Szwejzer, 
ins Leben gerufen worden iſt, gehören u. a. folgende Herren an: 
Direktor der Bank Krajowy Nizynski, Dir. weſßer der Bank 
Przemysjowesw, Dr. icgewski, Bielitz, Ing. A. Galica, die 
Direktoren Rembalski und Sgaflit, H. Suſſſer, Fabrikant aus 
Mähriſch⸗Oftrau, Ludwig 3 Gemeinderat in Biala, 
Dir. Ing. Dubienski, Dr. rjan Markowski, Präſes des Auf⸗ 
ſichtsrates der Kres⸗A.⸗G., Prokuriſt Kanarek und H. Kraeutler. — 
Die Geſellſchaft befaßt mit der Maſſenfabrikation von 
Treſors, Panzerkaſſetten, Geldſchränken uſw. Die 
bereits ausgeführten Anlagen aa bei den Beſtellern, in erſter 
Reihe G ken, großen Anklang gefunden. Bekanntlich beſteht 
in Polen ein großer ngel an folden Anlagen. Bisher mußten 
alle Anlagen dieſer Art aus dem Auslande bezogen werden. Die 
5 einer 8 Geſellſchaft hat r, vorausgeſetzt 
daß fie Qualitätsarbeit leiſtet, in Polen eine große Zukunft. 

Tſchechoflowakiſche Induſtrienachrichten. Kürzlich wurde 
die Gründung der „Brünner elektrotechniſchen und chien 
Aktiengeſellſchaft“ in Brünn bewilligt. Zweck der Geſellſchaft iſt 
die Errichtung von Fabriken, Werkſtätten, Geſchäften und Lager⸗ 
räumen zum Zweck der Durchführung von Arbeiten und Einrich⸗ 
zungen auf dem Gebiete der Elektrotechnik uſw. Das Aktien⸗ 
kapital beträgt 34 Millionen Kronen. 


Von den Aktiengeſellſchaften. 
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— Voſener Tagehlatt. > 


Mark verwendet, ſo daß nunmehr alle Gebäude, Maſchinen und 
Einrichtungen mit je einer Mark zu Bache ſtehen. Außerdem 
wurden noch beſondere Rückſtellungen gemach!: für Werlerhaltung 
215 Mill. für den Spezialreſervefonds 100 Mill. und für Wohl⸗ 
tätigkeit 34 Mill. Mk. 

Dr. Roman May. In der am 19. d. Mis. abgehaltenen Ge⸗ 
neralverſammlung wurde eine Dividende von 90 000 Mk. pro Aktie 
beſchloſſen. Außerdem erhalten die Aktionäre auf 2 alte Aktien 
eine junge koſtenlos. Das Kapital erhöht ſich demzufolge auf 112½ 
Mill. Mk. Im ganzen wird das Kapital auf 130 Mill. Mk. er⸗ 
höht. Davon erhält der Aufſichtsrat für 4½ Mill. Mk. Aktien, die 
er zum Teil als Namensaktien mit mehrfachem Stimmrecht er⸗ 
hält. Das reſtliche Kapital verbleibt der Geſellſchaft, die jedoch 
die Aktien unter einem feſt normierten Kurs nicht veräußern darf. 


Von den Märkten. 


Edelmetalle. Warſchau, 29. Oktober. (Frei, 1 Gr. Fein 
in 1000 Mip.) Gold 1325—1350, Platin 6400 —6500, Silber 44, 
Silberrubel 650680. — Neuhork, 28. Okt. Silber ausl. (394. 
Metalle. Berlin, 29. Oktober. (In Milliarden Mkd.) Raff. 
Kupfer 17,5— 18,5, Orig. Hüttenweichblei 11—11,5, Hüttenrohzink 
13—13,5, Remelted Plattenzink 95—100, Bankazinn (Straits u. 
Auſtral.) 76—78, Hüttenzinn 72—74, Reinnickel 46—48, Anttmon 
Regul. 10—10,5, Silber in Barren 900 fein 1600—1700. — Neu⸗ 
york, 28. Oktober. Elektrol. Kupfer 12,50, Zinn 42,37, Blei 6,75, 
Zink 6,37, Roheiſen 22,25, Weißblech 5,50. N . 
Getreide. Chikago, 28. Oktober. (Dezembernotierungen.) 
eizen 106,37, Mais 73,50, Hafer 41,87, Roggen 69,62. — Ha m⸗ 
burg, 28. Oktober. (In Goldanleihe.) Weizen 1,85—1,73, Rog⸗ 
gen 164 —1,55, Hafer 1,30—1,31, Wintergerſte 1,70—1,75, Som⸗ 
mergerſte 1,20—1,25. i 
Altmelall. Berlin, 27. 10. 23. Mitgeteilt von der Metall⸗ 
rohſtoffgeſellſchaft m. b. H., Berlin. Es wurden notiert in Mil⸗ 
liarden Mkd. je Kilogramm, tiegelgerecht verpackt in geſchloſſenen 
Quantitäten, bei kleineren Poſten entſprechender Ab» bzw. Zu⸗ 
ſchlag: Altkupfer 18—14, Altrotguß 11—12, Meſſingſpäne 7.8—8.5, 
a 9 8—9, Meſſingabfälle 12—13, Altzink 5.5—6.5, neue 
Zinkabfälle 7—8, Altweichblei 6.5—7.5, Alum.⸗Blechabfälle 26 bis 
30, Lötzinn 30— 32. . 
Börſe. 


Neue Aktien an der Warſchauer Börſe. Der Börſenrat 
der Warſchauer Börſe hat die Aktien folgender Geſellſchaften zum 
Börſenverkehr zugelaſſen: Die erſten 6 Aktienemiſſionen des 
Bank Kredytowy in Lemberg, deſſen Anlagekapital 
500 000 200 M. beträgt und neulich auf 1500 000 320 M. erhöht 
worden iſt; die erſten beiden Aktienemiſſionen der Geſellſchaft 


„Zjednoczone Polskie Fabryki Maſzyn i Narze⸗f 


dzi Rolniczych“ in Warſchau, deren Kapital 100 Mill. M. 
beträgt, das auf 100 000 Aktien zerfällt, von denen nur 90 000 
zum Börſenverkehr zugelaſſen würden; die erſten drei Aktien⸗ 
emiſſionen der Geſellſchaft „Fabryka Papieru Mir⸗ 

bpwskiej“ mit einem Anlagekapital von 2 Milliarden Mark, 
das auf 2 Millionen Aktien verteilt iſt. 

E Warſchauer Vörſe vom 30. Oktober. An der heutigen 
Börſe machte ſich eine allgemeine Abſchwächung bemerkbar, die nicht 
nur die Deviſen umfaßte, ſondern auch auf die Effekten übergriff. An 
der Deviſenbörſe bewegte ſich der Dollar ziemlich heftig abwärts, um 
dann wieder feſt zu werden. An der ſchwarzen Börſe ſoll eine Panik 
ausgebrochen ſein, da ein allgemein kataſtrophaler Sturz des Dollars 
angenommen wurde. Es notieren der Dollar 1 625 000, das engl. 
Pfd. 7000000, Schweizer Frank 285000, Goldfrank 314000, Holl. 
Gulden 642 000. Von den Staatspapieren erreichte die Milfonswka 
13500. die Goldanleihe 130000135000, die Ztotybons (10) wurden 
mit 2 200 000 notiert. An der Effektenbörſe allgemein abge⸗ 
ſchwächte Tendenz, die ſich zum Teil ſehr unangenehm bemerkbar machte, 
jedoch nur auf vorübergehende Verwirrung und ſtarke Realiſations⸗ 
beſtrebung zurückzuführen iſt. Es notieren Bankwerte: Diskontowy 
2600 — 2700, Handlowy 1175—1125, Kreditowy 210—225, Malopolsti 
560-550, Biwiazfu Spolek Zarobk. 600 — 700. Zjedn. Ziem. Polsk. 
350. Induſtriewerte: Sol Potaſowa 1800 — 2000, Spieß 525, 
Wildt 150—160, Strem 90008000, Chodorow 2200 —2100. Czeſto⸗ 
cice 18 500 —16 750, Gos kawice 800 1200, Michalom 475—500, Tow. 
Fabr. Cukru 3500 —3850, Kop. Wegla 3300-3900, Cegielski 450, 
Fitzner i Gamper 2225, Modrzejow 3200-3700, Parowoz 190-170 
Starachowice 1450 —1660, Unja 2500 — 2850, Zieleniewski 7000 bis 
6600, Zyrardow 160 000170 000, Skupu Stör 80, Chmielöw 460 
bis 450, Haberbuſch 3300 —3000, Kabel 215, Polska Nafta 150—145, 
Spiritus 1000 —975, TPG. 3000, Tianina 30, Polsti Lloyd 50—52.5, 
Centrala Stör, 700. t 

E= Die P. K. K. P. zahlte am 29. 10. für Goldmünzen (in 
Klammern Silbermünzen): Rubel 875 400 (582 000), M. 40 5300 
(161 297 Krone 344 700 (135 000), lateiniſche Münzeinheit 328 300 
(135 000), Dollar 1 702 000 (778 000). Pfund Sterling 8281800 
(sh. 169 100) ſchwed. Krone 456 000 (194000) holl. Gulden 684 000 
(305 500) öſterr. Dukaten 3 893 000 (fl. 359 200) belgiſche und 
holländiſche Dukaten 2 840 600, türkiſche Pfund 7464 900. 1 g Fein⸗ 
gold 1131040 (32 330). - 

= Die polniſche Mark am 28. Oktober. Für 100 Mkp. wurde 
gezahlt in Danzig 3 541—3 559), Auszahlung Warſchau 
2739 —2 807. Kattowitz, 6 666 666 (Parität: 0.015). Wien, 
Auszahlung Warſchau 2903.30 (Parität: 32.25). Dfenpeit, 
Auszahlung Warſchau 1—1.50 (Parität: 80.00). Prag, Aus⸗ 
zahlung Warſchau 0 1525—0.51 675 (Parität: 62 500). London, 
Auszahlung Warſchau 0.00 001 282 (Parſtät: 7800 000). Zürich, 
Auszahlung Warſchau 0.0003 (Parität: 333 750). 

== Züricher Börſe vom 29. 10. 23. (Amtliche Schlußkurſe). 
Warſchau 0,0003, Neuyork 561, London 25,23, er 
32,80, Wien 0,007 885, Prag 16.425, Mailand 25,25, Brüſſel 
28,35, Ofenpeſt 0,0304, Softa 5,275, Amſterdam 21850, 
Kriſtianig 860, Kopenhagen 9,75, Stockholm 148,00, 


Madrid 75,00, Bukareſt 2.65, Berlin (für 1 Milliarde) 0,07, 


Belgrad 6,50, Athen 8.10, Konſtantinopel 3.25. 


Brennereiverwalter, 


pow. Poznan Zachöd. 
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Warſchauer Börie vom 30. Oktober. 


eviſen: 
Belgien. . 82 90082 800 Paris 92 —96—94 00 
Berlin und Danzig . . 0.00001 Prag 48 
London 7400-7 100 —7 360000 Schweiz. . 291— 285 (% 


Neuvort. 1650—1 625 —1 640 000 Wien 23,2523 
Holland „ „642 600 Fallen 746 


Die Danziger Notierungen und die Warſchaue! 
Vorbörſe vom 31. Oktober wurden nicht gemelde 


„Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 31. Oktober 1923. 


(Ohne Gewähr.) 
(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich een Kg. bei fofortiger Waggon“ 
Lieferung. 
Weisen .. 3 800 000 - 4 000 000 Woggenfleie . 1100 000 
Roggen. 1950 000 2 050 000 Hafer. 16000001 79000 
Weizenmehl —.— Eßkartoffeln .. 750 000780 0% 
Roggenmehl 3 300 000 —3 500 000 | Fabrikkartoffeln 650 000—680 000 
(inkl. Säcke) Roggenſtroh, loſe 110 000—130 000 
Gerſte — 5 epr. 160 000 — 200 000 
Braugerſte 2 600 000.2 900 000 | Heu. loſe .. 150 000 —200 000 
Weizenkleie 1 300 000 „ gepr. 200 000-250 000 
Größere Angebote. Des Bargeldmangels wegen geringe Umſütze 
Tendenz: ruhiger. 


Poſener Viehmarkt vom 31. Oktober 1923. 


(Ohne Gewähr.) 

Es wurden gezahlt für 100 Kilogramm Lebendgewicht: 

I. Rinder: I. Sorte 9 400 000—9 800 00 M. II. Sorte 
8 200 0008 400 000 M., III. Sorte 6 600 000 —7 200 000 M. — Kälber 
J. Sorte 9000 000 M., II. Sorte 8 000 000 M. 

II. Schafe: I. Sorte 8 000 000 M., III. Sorte 6 000 000 N 

III. Schweine: I. Sorte 17 000 000 Pt... II. Sorte 15 600 000 
bis 15 800 000 M., III. Sorte 13 500 000 - 14 C00 O M. j 

Der Auftrieb betrug: 10 Ochſen, 62 Bullen, 114 Kühe, 162 Kälber 
897 Schweine, 117 Schaſe, 45 Ziegen. — Tendenz: ſehr lebhaft. 


Aus den Kinos. 

= Die drei Musketiere. Die größten zeitgenöſſiſchen Schrift 
teller arbeiten bereits für den Film. In Italien iſt es d Annunzie 
in Amerika Rupert Hughes und Rex Bear, in Spanien Blase 
Hanez, in Frankreich Anatole France, Paul Bourget, € 
Yarrere und Pierre Benoit. Ein hervorragendes Meisterwerk def 
Filmliteratur find „Die drei Musketiere“ von Alexander Du: N 
Die lebhafte, trotz eines ſenſationellen Anſtrichs logiſch durchge⸗ 
führte Handlung Finde alle Ereigniſſe und Intrigen am Hof 
Ludwigs XIII. Von den Darſtellern ſteht an erſter Stelle del 
ausgezeichnete franzöſiſche Schauſpieler Aime Simon Girard, d 
den Chevalier d' Artagnan kreiert. Die typiſche „unheilvolle Schön 
heit“ der Milady Winter wird von der bezaubernden Claude Merell 
ausgezeichnet charakteriſiert. Wir können nicht umhin, der DV 
rektion des „Teatr Pafacowy“ unſere Anerkennung gi auszu 
ſprechen, daß ſie ihre Aufgabe jo ſeriös auffaßt und Programm! 
. deren künſtleriſche Höhe in weiteſten Kreiſen del 
Offentlichkeit bereits ſprichwörtlich geworden iſt, eine Meinung, die 
durch „Die drei Musketiere“ eine ehrenvolle Beſtätigung erfährt 
—— — ——ñ Eää— ' — 


Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 


Hauptſchriftleitung: Dr. Wilhelm Loewenthal. 
Verantwortlich: für Polen und Osteuropa Dr. Wilhelm Loe 
wenthalz für den übrigen politiſchen Teil Dr. Marti! 
Meiſter; für Stadt und Land Rudolf Herbrechtsmeher 
für Handel und Wirtſchaft und den übrigen unpolitiſchen T 
Robert Styra; für den Anzeigenteil M. Grundmann. 
Druck u. Verlag der Poſener Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt, T. Ar 

ſfämtlich in Poznan. \ 


Heu-Beitellungen 


für November 


auf das Poſener Tageblatt verbunden mit 
Poſener Warte) 
werden noch fortwährend 
von allen Poſtanſtalten, den Briefträgern, 
unſeren Agenturen und in der Hauptgeſchäftsſtelle 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6 (fr. Tiergartenſtr.) 
angenommen. 
Man verſäume nicht, bei der zuſtändigen Poſtanſtalt 
die Nachlieferung der bereits erſchienenen Nummern 
zu beantragen. 


23jähr candwirtsſohn 
ledig, mit Burokenntniſſen u 
Praxis, ſowie beider Lande 
ſprachen mächtig, ſ. Stellung 
auf Gul. Gefl. Angeb. unt. 
L. 9779 an die Geſchaſts 
ſtelle d. Bl. 


herrſchaftl. diener 


pow. Wagrömwiec. 


Stellung als 


. —-— Set, Tage io. Bra Fuck . ſucht Stellung zum 1. 1.24, wo 
Der Vorſtand. 17 — ie. ſpäter Dauerſtellung haben 


Stellengeſuche. 


Stütze der hausfrau kann. Lieber wäre gleich Dauer 


222 Solche a. d. Gute bevorzugt. ſtellung. Gute Zeugniſſe un 


Tücht b wird Empi ' 
N 25jähr. „| Gefl. Off. u. 9593 a. d. @e- Empfehlungen borhand, Ang 
jüng. of eamter ech. eig, de dealt. ud. oe. edle d. El aden 32882. 


unt. J. 9785 a. d. Geſchſt. d. Bl 


Sprache in Wort und Schrift Ig. Mutter ſucht dau⸗ D { uli 
mächtig, |. Poſt. als Kulſcher de Slellung. 0 ell ks räulein 
Krusza zamkowa, p. Maiwy. r sches 


können ſich melden in der 


b. 
Gefl. Ang. unt. M. 97 
d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


Durch Liquidation 
ſbeamten eg Eleven eines Beſites Piotrowo 


e clase, Oberinſpektor, Malinie, Pleszew. 
Wohunngs ein tauſch! Bei 


Gut.] Umgegend bevorzugt. Angeb. eſchäftigung 

78 an ae ME 9803 ” d. Ye in Büro gleich welcher hark 
ſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. Gefl. Angebote u. 9756 4 

d. Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


Gebilde junge Dame 
ſucht Stellung als 


gleich, welcher Branche. O 


8 1 5 5 i um ſeine — 55 erb. u. B. 9780 a. d. G. d. 2. 
gekommen. empfehle denſelben a tigen, energiſch., 

90 0 unbedingt zuverläſſigen Beamten und in Ihre Begiet ung Junges Mädchen, 
un & M ß erfahrenen Landwirt für ſelbſt. Verwaltungen aufs Beſte. 21 Jahre, ſucht Stellung m. 
15 : Herr von Deihazs-Stare Borömto bei Czempin erteilt | Familienanſchluß, um ſich im 
1 gern jede gewünſchte Auskunft. 


G. won Guenther, 
Aegierungs-Präfideni a. D., Berlin, 


großen Guts⸗ oder Stadthaus“ 

halt zu vervollkommnen. 
Angebote unt. 9798 a. die 

Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


